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1871 ,

Drshtbsrlstzrr .

V Berlin, 23. Mai. (Reichstag : Berathung des dringlichen Avtra -

.« v Bunsm'S, wonach bei Ausarbeitung eines Gesetzes, betreffend die
Ladung der Kriegsentschädigung, Fonds zur Aufhilfe der rückkehren-

^ bedürftigen Reservisten und Landwehrlevte gebildet werden sollen .)
Nachdem Abg. v. B « nsen seinen Antrag befürwortet, erklärt StratS-

wi -ist -r Delbrück : Die Regiemngen « keuuten die Opfermlligkett und

Eingebung des g-sammten HeereS , besonders der Reservisten und Land¬

wehrleute , an , deßgleichen die großen Opfer , welche dieselben besonders
durch Unterbrechung ihrer früheren Tbätigkeit erlitten hätten. Die R-gre-

omgen sähen in dem Antrag - Bunsen's keinerlei Mißtrauensvotum , allern
«egen die Behandlung dieser Frage als ReichSangelegenheit stellten fich
aÄeflegbare Schwierigkeiten schon deßhalb , weil die verschiedenen Staa¬
ten verschiedene militärische Einrichtungen hätten. Gerade dir Landwehr-

wärmer und Reservisten vertheilten fich in de» einzelnen Heeren durch¬
aus nicht nach dem Maßstabe der Präsenzstärke. Die Regierungen stimm -

ten dißdalb der Behandlung der Sache als Reichsangelegenheit nicht zu ;
eS siy indeß drmit nicht ausgeschlossen , daß die einzelnen Regierungen
ihrer SeitS auf geeignetem Wege diesen Bedürfnissen abhülfen. In wel¬
ch« Weise di-S am besten geschehe, werde von de« Verhältnissen der
einzelnen Länder und Provinzen abhängen ; daS Reich sey nicht in der
Lage, allgemeine Grundsätze hierüber aufzustellen. Der Minister bittet,
dem Anträge die Zustimmung nicht zu « theilen . Im weiteren Laufe
d« Verhandlung ergreift Delbrück nochmals daS Wort und erklärt
wiederholt, daß der Antrag der Regierung eine Aufgabe zumuthe, zu deren
E füllung dir vorhandenen Kräfte nicht auSreichteu . ES fehlten gegen¬
wärtig alle Elemente, die Höhe eines solchen Fonds zu bestimmen ; auch
sonst ständen unüberwindlicheHindernisse entgegen , diese Frage als Reichs-
froge zu behandeln , dieselbe sey Sache der einzelnen Regierungen . Be¬
züglich d« Vertheilung der nach Abzug der Summen für die Reichsan-
gelegeuheiten übrig bleibenden Kriegssteuerbeträgeunter die einzelnen Staa¬
ten sey im BundeSrathe beschlossen , die militärischen Leistungen der ein¬
zelnen Staaten zum VertheiluvgSmaßstab zu machen . Der Minister em¬
pfiehlt nochmals Ablehnung des Antrags . Die Berathung wird hinauf
geschloffen , der Antrag Bunsen nach Verwerfung der übrigen Anträge
mit großer Mehrheit unverändert angenommen. Dagegen stimmen nur
die Altkonscrvativen . ES folgt die dritte Berathung deS Gesetzentwurfes ,
betr. daS Posttaxwefen . In der Generalverhandlung bittet Legations¬
rath Hoffman « Namens der verbündeten Regierungen, den §. 8 der
Vorlage Betreffs des Landbriefbestellgeldes in der ursprünglichen Fassung
wiederherzustellen. Redner führt auS , daß die Nachwirkung des Krieges
auf den Verkehr noch so bedeutend sey , daß daS Reich diese Einnahme
noch nicht entbehren könne . Der BundeSrath widersprech» d« Aufhebung
nicht grundsätzlich , sondern wünsche nur , den Zeitpunkt der Aushebung
deS Bestellgeldes von der finanziellen Lage de- Reichs abhängig zu ma¬
chen. Hierauf werden die §§ . 1 bis 7 ohne Berathung, § . 8 nach Iur>
zer Besprechung nach de« Beschlüssen der zweiten Berathung fast ein¬
stimmig angenommen. Ebenso werden ohne Verhandlung die §§ . 9 lir 14
«. in Verbindung mildem Beschluß über den §. 8 der bei der früheren
Berathung zurückgestellte § . 60 des Gesetzes , betr. das Postwcsen , mit
uothvendig gewordenen Abänderungen Betreffs des Landbriefbestellgeldes
angenommen . Es solgt die dritte Berathung über den Nachtrag zum
BundeShauShaltSetat für 1871 . Der NachtragSetat wird in Einnahme u.
Ausgabe auf 557,989Thlr. endgiltig f-stgestellt. Die dazu gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Offiziers- und Postmeisterstellen , der PostsekretSrs -
gehalte und der Regelung deS BundeSgesavdtschaftSwesenS .werden auch
in dritter Berathung angenommen. Betreffs der Bittschrift mehr« Wein-
großhäudler , welche fich über die neuerdings vom BundeSrathe gefaßten,
die etwaige Aufhebung des Weinzollrabatts betreffenden Beschlüsse be¬
schweren und die Aufhebung dieser Beschlüsse verlangen , wird Tagesord¬
nung angenommen.

XX St . Denis, 24. Mai . Die Barrikaden auf dem Ben-
dome - und Konkordienplatz leisten noch verzweifelten Widerstand, werden
Jfc« von den Versaillern tapfer angegriffen. Letztere haben angeblich große
Verluste . ES ist große Hoffnung vorhanden, daß der Aufstand bis AbendS
boMudig bewältigt feyn wird. Ja der Rivolistraße , im Madeleine-
bicttel und in der Boiffyflraße find große Feuersbrünste entstanden.

B .C . Was nun ?
Endlich volle 2 Monate, nachdem die dermrlig: französische Regierung

ihre nicht sehr rühmliche Flucht »ach Versailles bewerkstelligte, ist ihre

Militärmacht in die unglückliche Hauptstadt wieder eingedrungen. Di -,
Herrschaft der Kommune ist am Ende, ohne andere Erinnerungen zu
hinterlaffev, als die Vernichtung zahlreicher Menschenleben , den Rmn deS
bürgerlichen Wohlstandes, die Zerstörung nationaler Denkmale, die Schän¬
dung geweihter Stätte», die Verletzung der heiligsten Gefühle. Dir
Schweres auch Paris durch di- „ zweite Belagerung" zu erleiden gehabt ,
alle Verständigen werden einseheu, daß der platte Sozialismus, welcher
sich zur Herrschaft aufgeschwungeo , nicht anders, als durch dir Gewalt
der Waffe« niedergeworfen werden konnte, wenn anders man diesem ver¬
derblichen Elemente auf die ganze fernere Eatwicklunz deS öffentlichen
Lebens in Frankreich nicht einen berechtigten Einfluß verleihen wollte. Es
wird also kaum zu befürchten sey , daß die Handlungsweise, welche die in
Versailles weilende Regierungsgewalt der verloren gegangenen Hauptstadt
gegenüber beobachtet, von irgendwelcher Seite in bedrohlicher Weife zum
Ausgangspunkte neuer Beschwerden , neuer Zerwürfnisse gemacht « erde.

Aber nachdem nunmehr daS akut : L-iden beseitigt ist, wie wird die un¬
geheure Arbeit der Wiederherstellung Frankreichs in Angriff genommen
werden ? Die gegenwärtige Nationalversammlung war, wie Anfangs oft
genug betont wurde, nur berufen , um über die Frage des Friedens mit
Deutschland zu entscheiden . Jetzt ist der endgilnge Frieden von beiden
Seiten genehmigt, das Mandat der Versammlung scheint also erloschen.
Früher war eS die Absicht deS Leiters der Exekutivgewalt , sobald dieser
Augenblick eingetreten seyn würde, die Nationalversammlung aufzulösea
und sofort eine koustituirende Volksvertretung ciuzuberufe», welche dann
die eudgiltigeRegierungsform zu bestimmen und die Verfassung zu geben
habe» würde. Damals wäre auck wohl vie Mehrheit der Nationalver¬
sammlung mit diesem Plane einverstanden gewesen — heute aber ?

Die Haltung dieser Körperschaft ist ja kein Geheimniß : während alle
ihre Kräfte der Beschwichtigung drS Landes nach außen, wie nach innen halten
gewidmet und aller Parterhader hätte zum Schweigen gebracht feyn sollen
— wes haben die Herren in Versailles Anderes getha», als gerade die
Parteistandpunkte auf's Schroffste herrorgekehrt . auf's Aeußerstr verschärft ?
Hie Monarchie, hi; Republik — das ist in Frankreichs alter Königsstadt
seit Monden daS Feldgeschrei . Namentlich die Rechte hat ihre Unge¬
duld nicht kemeistern können . Eine Jntrigue nach der andern hat sie
gesponnen, um dm monarchischen Karakter der künftigen StaatSverfaffung
schon jetzt flcherzustellen . Nach Allem , waS diese letzten Wochen von ihre»
Plänen enthüllt haben, ist kein Zweifel, daß sie die ThierS'sche Regierung
längst gestürzt haben würde , hätte sie nur einen Mann staden können ,
fähig und bereit, die Geschäfte in ihrem Sinne zu führe». Vielleicht,
um dies Jntriguengewebe, noch ehe eS vollständig fertig gesponnen , zu
zerreißen , hat denn dir Linke bereits ihren entscheidende» Schritt gethan,
nämlich den Antrag auf Einführung der Republik als endgiltigerStaatS-
form gestellt . Wenn die Berathung dieses Antrages bisher hivgehalten
werden konnte , uach der Bewältigung des Pariser Aufstandes wird ihr
nichts mehr im Wege stehen.

So weit also ist die Frage der StaatSverfaffang bereits gediehen . Wird
unter solchen Umständen Thiers noch daran denken können , die National¬
versammlung zu Gunsten einer neu zu wählenden Konstituante zu ver¬
drängen ? Möglich, daß die Linke die Auflösung verlangt : die Rechte aber,
die allen Grund hat zu der Besorgniß, daß sie in einer heute zu wäh¬
lenden Versammlung voraussichtlich nicht ihre gegenwärtigeZiffer wieder er¬
langen würde, wird sie sich diesem Verlangen fügen ? Und Herr ThierS ? auf
welche Seite wird er sich schlagen ? oder wird er fich ganz zurückziehen ?

Niemand vermag noch zu sagen , waS der kritischeAugenblick, der nun¬
mehr für Frankreich herangekommen , bringen wird . Schwerer, als alle
genannten, fällt bei der Entscheidung vielleicht noch ein ganz anderer
Faktor in die Wagfchale — Mac- Mahon , der Oberbefehlshaber der Pa¬
riser Armee. Wohin wird er fich neigen?

DeutfHes Reich .

X Karlsruhe , 20. Mai. Es ist bekannt, daß katholische Geistliche
wiederholt geistig Unmündigen gegenüber von einer entsetzlichen Noth ge¬
fabelt haben , in welch« der heilige Vater angeblich schmachten soll , um
auf diese Weise die Petersbüchse voll zu bekommen, lieber die wirkliche
Verwendung des PeterSpfennigS liegt jetzt wieder eine recht inte-
reffante Thatsache vor. Moufiguor Frsnchi war , wie « an weiß , nach
Konstantinopel gesendet worden , um zwischen der türkischen Regierung
und der römischen Kurie ein Konkordat zu vereinbaren. Se. Eminenz
trat am BoSpuruS mit dem größten LoxuS ans , und namentlich wurden

zu seinem Empfang äußerst glänzende Festlichkeiten veranstaltet. Klapper«
gehört auch für den JesuitiSmus zum Handwerk . Die Koste« jener Fest¬
lichkeiten zahlte aber Hr. Franchi auS der eigenen , oder vielmehr auS deS
Papstes , oder noch genauer «uS der Tasche jener Einfältigen , welche ihre
mühsam erworbenen Kreuzer in den unersättlicher. Schlund der Peters-
büch e warfen. Wüßten diese Armen, daß ihr Geld dazu gedient hat,
unter den Türke» zu einem läppische» Komödievspiel verbraucht zu wer¬
den, so würden sie eS doch vielleicht einem befferen Zweck gewidmet ha¬
ben. DaS alte Studentenlied „der Papst lekt herrlich in der Welt ! " ist
auch heute noch durchaus wahr, denn das Einkommen , welches ihm die
italienische Regierung angewiesen hat, ist derart, daß eS zu fünf Prozent
kapitalisirt, ihn immer noch zu einem vierzigfachen Millionär macht.

XX Karlsruhe , 22. Mai . Durch Erlaß des Zivil-Generalgouver -
nmrs von Algerien vom 26 . April d . I . sind verschärfte Vorschrif¬
ten über Zulassung und Aufenthalt von Fremden « lassen worden. Hier¬
nach 1) kann dir Landung Jedem (Fremden oder Franzosen) verweigert
werdrn, welcher nicht einen regelrechten von der zuständigen Heimathsbe«
Hörde ausgestelltenPaß besitzt . 2 ) Hat jeder Ankommende sich üb« Stand ,
Beruf und Existenzmitte! auSzuweisen uud zu diesem Zweck fich bei der
Gemeindebehörde zu stellen , die ihm gegebenen Falls eine Sicherheits¬
karte behändigen wird. Ausländer erhalten die Karte nur auf Vorweis
eines vom zuständigen Konsul ausgestellten JmmatrikulatiovsscheinS. 3)
Kann Jeder , der eines bestimmten Berufs oder der Existenzmittel ent¬
behrt , einfach zurückgeschickt werden . Der Ausländ« wird zu diesem Zweck
seinem Konsul zugewiefe».

* Karlsruhe , 24 . Mai . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird die
Eroberung von Paris ohne den bisher vielfach befürchteten bluti¬
gen Kampf bis auf's Messer von Statten gehen. Drahtberichts» vom
23 . d . zufolge haben die Versailler Truppen bereits die Tuil«ien , den
Vendomeplatz , den Concvrdeptatz und einen großen Theil der Boulevards
und Kais , somit gerade wichtige Hauptverkehrsadern der Stadt besetzt,
ohne daß bis jetzt die Kommune irgendwie einen ernsteren Widerstand
nur versucht hätte. Die Zahl der iu Paris befindlichen Regierungstrup -
peu^dürfte bereits über 100,009 betragen, uud ihr Vordringen wird von
Stunde zu Stunde uuaushaltsam« . Es fehlen zur Zeit noch alle ge¬
naueren Nachrichten über die Vorgänge der letzten Tage im Schooß der
Kommune, es läßt sich aber mit Bestimmtheit annehmen, daß die Spal¬
tungen , welche schon bisher unter ihren Mitgliedern herrschten , auch im
Augenblicke der Entscheidung fortdauerten, und daß ferner die Kampflust
der Armee der Aufständischen Angestchts deS entschiedenen Vordringens
der Versailler vollständig «lahmt ist . Von ein« Vertheidigung dcr Barri-
k -den und sonstigen verschanzten Positionen ist bis jetzt kaum die Rede.
Es scheint allerdings möglich , daß die Kommune noch versuchen wird,
sich in den höh « gelegenen östlichen Vorstädten von Paris zu behaupten.
Wenn sich ab« die drahtberichtliche Mittheilung bestätigen sollte, daß auch
auf dem Montmartre schon die dreifarbige Fahne weht, so ist wohl nicht
daran zu zweifeln , daß auch die letzten ohnmächtigen Anstrengungen der
Kommunard ? in wenigen Tagen mit Erfolglostgkett geschlagen seyn wer¬
den . Dieses klang - uad sanglose Ende der Kommune fordert unwillkür¬
lich zu einem Vergleiche mit dem jähen und ebenso schmählichen Sturze
des Kaiserthums im September v. I . auf. Wie dieses, bricht die Paris«
Anarchie „ in ihrer Sünden Fülle" zusammen , und gerade Diejenigen,
1>ie sie hervorgnufen und bisher geleitet haben , wenn anders ein solcher
Ausdruck für das Gähren eines chaotischen Wirrwarrs zulässig ist, schei¬
nen zuerst in feiger Furcht auf jede weitere Bemühung/ ihr jammervolles
Werk noch aufrecht zu erhalten , verzichten und ihr Heil in eiliger Flucht
finden zu wollen. Das Entrinnen Rochefort

'S gehört allerdings nicht
hieher, da derselbe von Seite der Kommune verfolgt wurde, den neuesten
Nachrichten zufolge find ab« in den letzten Tagen gerade die Hanpthelden
des Aufstandes nirgends sichtbar gewesen, und so läßt sich erwarten, daß
wir in Kurzem erfahren werden , wie fie sämmtlich den Staub von ihren
Füßen geschüttelt und der Stadt der Städte den Rücken gekehrt haben
oder in die Gefangenschaft d« Versailler gerathm sind . Wir ständen
also allem Anschein nach unmittelbar vor dem Augenblicke , in welchem
der Vorhang über eine der seltsamsten Tragikomödien der neueren Ge¬
schichte herabfallen wird. Die Moral dies« Episode ist ab« unbestreitbar
die, daß fich d« Sozialismus auf 's Neue als durchaus regierungsunfähig
beglaubigt hat , und daß fich mit abstrakten Theorien , so schön sie auch
auf dem Papier fich auSnehme » mögen , noch keineswegs die bestehenden
Verhältnisse ohne Weiteres ans de» Kopf stellen lassen . Die Kommu -
nards verhießen der Welt eine neue , goldene Aera des MenschevalückS ,
sie haben ihr aber nur Trümmer , Leichen, Haß und alle erdenklichen
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0 Der Wasserfall von Tryberg. (Fortsetzung.)
So vergingen still mehrere Wochen , in welchen Richard seine Arbeit

i« sehr erfreulicher Weise förderte , und während welcher nebenbei daS Ta¬
lentJdalie 'S ihr selbst überraschendejFortfchritte uuter sein « Anleitung machte .
Da fing Richard an, Spuren einer gewiffen Unruhe im Hause zu bem«-
ken . D« Wagen fuhr oft« vor, um die Schwiegermama zu Spazi« fahr-
ten abzuholen , welche sich immer länger auSdehnten . Freilich mußte «
sich sagen , daß man dem Frühling entgegenging . Aber gleichzeitig drang
me Uuruhe auch in fein Atelier. Jmm« häufig« rief die Kammerzofe
2d»lie zur Mutt« hinein. Zuerst kam fie imm« sehr ball» zu ihrer Ar-

zurück . Aber allmählig wurden ihre Unterhaltungk » mit der Mama
" »zer. Einige Mal kam sie dann sogar , ihm zu sage», daß fie mit Mama
sichren w«de. Bald kam sie nicht mehr selbst, sondernsendete die Zofe,
H? föcjiaib zu benachrichtigen , vielleicht well sie bem»kt hatte , daß die
®'Mrd!guug ihm keineswegs Freude bereitete . Dan» kamen Aofforderun-
JEn Jdakie's, sie auf den Spazierfahrten zn begleiten , und leises Schmol-
“*» wenn er das abschlug . Einige Mal mußte er den Frauen wohl den

{
Lullen thuu. Da er aber sich von seinen vorschreitende» Arbeiten nicht

kr» trenne« wollte , so fing Jdalie an , ihren eigenen Weg z« gehen.
'<ud keß fix zhn imm« öfter und länger allein im Ateli«. Ihre eigene

»rvert schritt nur von Zeit zu Zeit noch eia Wenig fort . Endlich ruhte
Ptgan; auf der Staffelei »eben der , an welch« Richard arbeitete . Er
i>rr w -£' *"ckurch wieder Lust zur Arbeit zu enegen, daß er ihrAqua-
iL 'Ä * ihr« Abwesenheit ein Stück weiter fühtte. Ab« waS ge-

imk * c der Rückkehr war sie sehr froh darüber, al» sie dies bemerkte,
„ES wird mir sehr lieb seyu, wenn Du daS Bild ganz fertig

um o c ^ " Ae Lust daran verloren. Hi« hast Du auch ei-

*i ut delohuung . Und nun Adieu. Ich will mit Mama einen
rwm ^ Een . Der Wagen fährt eben vor." Und indem sie ihm

^ / " ? st°ger znwarf, war sie auS der Thür geschlüpft.
« tfinft .lt? IanL auf f”nen Fessel, und düstere Gedanken begannen in ihm

ans Jdakie's leeren Pl- tz blickte , wo er gewohnt
ste als ttauliche Mtarbett«m z« sehen, von wo « den To« ih- ,

rer Stimme, manches zärtliche, mancheSermunternde Wort zu vernehmensich
eben so unbewußt gewöhnthatte, befiel eS ihn, vie eine schlimme Ahnung dro¬
henden Unheils ; als ob in seinem Dafeyn fich auch eine andere Leere er¬
weisen könnte ! — Er vergegenwärtigte sich Jdalie'S Gestalt, wie sie in
der Thür eben entschwunden war. Es fiel ihm jetzt auf, wie ihre Klei¬
dung seit einiger Zeit ganz verändert geworden . War, waS sie trug, noch
Trauerkleidung zu nennen ? Die Farben waren wohl angemessen , aber die
kostbaren , glänzenden Stoffe , der ganze Schnitt des Kleides , die Art des
Besatzes, d« B«zieru»gen ? Ferner der manchttlei, sorgfältig ausgesuchte,
sog. „Trauerschmuck

" , mft dem fie sich behängt hatte ? War eS nicht Al¬
tes, wie darauf berechnet, fich z« zeigen, die Schönheit, dir sie besaß, z«
«höhen, noch in der Trau« Pracht zu entwickeln, kurz zu gefallen, Ein¬
druck zu erzwingen , indem sie absichtlich Aufmerksamkeit erregte ?

Wie ? sagte « sich und « zögerte, das Wort auSzudeuken , solltest du
Line — Kokette geheirathet haben ?

Mit sein« Arbeit war eS für heut; vorbei . Ec eilte fort , um auf ei¬
nem Spaziergange seinen Gedankennachzuhängen , bis er Sammlungfände.

Allmählig fand er auch Beruhigung . Es gelang ihm, fich das Ganze
als eine nubedentende, zufällige Aevßerllchkeit zu erklären , auf die wenig
Bedeutung zu legen fey, und die nur von seiner Seite ei» wenig koutro-
lirt w« den müsse, um dann bei Jdalie'S Liebe zu ihm alles Bedenkliche
zn v« li«cn . Und so kehrte er denn ziemlich helleren Gesichtes zur Stadt
zmück, als unvermuthet sein eigener Wagen ihm entgegm kam. Derselbe
hielt, und Jdalie stieg h« ab, kam zu ihm und sagte : ich begleite Dich,
Richard . D-S Glück , an Deinem Arm zn wandeln, ist ein zu seltenes
für mich , als daß ich die Gelegeuhell unbenutzt lassen könnte . Mama mag
allein »ach HauS fahren.

Und Jdalie hing sich zärtlich an seinen Arm . Wie liebevoll sah fie zu
ihm auf I Sie lächelte ih» so schallhaft an, daß alle Wolle» seines In¬
nere» verscheucht wurde», und « Jdalie'S Hand drückend, ihr versicherte ,
wie eS ihm eine um so herzlich« e Freude sey, sie zu treffen , je unerwar¬
teter ste ihm zu Theil geworden . Auch wurde der Spazi«gaug noch aus¬
gedehnt, «ud st« kamen « st kurz vor Tisch nach HanS. j

Als sie beim Essen faßen, hnb Mamachen auf einmal an : Es fteut
mich doch, Herr Schwiegersohn, daß Sie endüch auf die richtige Fährte
kommen.

Erstaunt fragte Richard, was sie damit sagen wolle.
An dem heutigen Spazi-.rgangc habe ich gesehen, daß Sie er nun satt

sind, sich und Ihre junge Frau den ganzen Tag i» daS dumpfige Atelier
einzusperren. Ich hoffe, daß Sie nun alle Tage so bleiben werden.

DaS kann ich , «wiederte Richard . Die Tageszeit muß ich zum Arbei¬
ten benutze». Luft zu schöpfen ist das Zwielicht genügend für mich.

Und Jdalie ?
Sie fährt ja täglich mtt Ihnen aus. Auch wnde ich mich fteuen , wenn

ste mich begleitet. UeberdieS werde ich gern die Zeit über, wo meine Ar¬
beiten ruhen müffen , Ihnen zur Disposition stehen.

Sie sind Ihr« Frau Rücksichten schuldig. Daran denken Sie wohl
gar nicht ?

Rücksichten bin ich ihr schuldig ; ab« an diese erinnert mich meine
Liebe zu ihr von selbst, Mamachen. Wen» die Tage länger werden, meine
Arbeit früher beginnen kann , so werde ich Jdalie oft ausführen könne».

Und wrrum können Sie eS jetzt nicht ?
W :il meine Arbeit drängt.
Drängt ? — Wir den » daS ? Sie find «» reich « Mann .
Mich treibt mein Ehrgefühl als Mann, wich treibt der Schaffenstrieb

deS Künstlers , mich z« bethätigen .
Mama zog den Mund spöttisch zusammen und stand auf, da das Diner

vorübrr war . Im jAbgehen sagte sie dann noch so obenhin : Ucbri-
laffrn Sie doch die Malerei den armen Schluck«», die eS nöthig haben .
Warum Denen « st noch Konkurrenz wachen ?

Als fie hinaus war, umarmte Jdalie ihren Mann , und küßte ihm die
Falte« deS UnmutheS von der Stim. Du darfst Das nicht fo übel neh-
nehmen, sagte sie. WaS versteht Mama viel davon ? — Und dann, siehst
Du , ei» BrSchen hat sie schon recht.

Und worin , meine liebe Jdalie ? (Forts, f.)
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Men Ver-.-nl -tcf ! ;?, zu bitten gewußt. Nr Traben w,-r ein Mutige »
grau ?ttb ft -ffSfidj « ifafhn ^ tä pkl , sonst hat eS weiter k inen Zweck gehabt .

? Manuhek « 9 . Mab Urfer Anzeiger entkattete s it eici -ger Z tt eriedn
in trhohrem Maßstabe die v tfranrgn leines biwwelstürmerdrn F erteil o -
slugeS, wobei beständig die Mckelci au den großen Erfolgen dcS Later
landeS die Hmp 'rolle stielt . So brockte er am Schluffe eines Artkir
über d . S Unglück, welches d ' S naxvlevnische ZSsareulhum über Frank
reich heremfühite, in ganz gezwungener Weise eine „ ernste Meinung
für andere Völker vor dem Kultus der Waffenerfolge, vor dem Glauben
an sogen -um? Männer und Familien der Vorsehung* , weil er sich eben
nickt cnts ^ l' eßen kann , in unseren großen Siegen einen Sieg deS dsut
fchen Volkes , seiner Tüchtigkeit und Sittlichkeit zu erblick n, und weil ibv
die Artung ebensvDvr -! vor der Vorsehung, als vor den Männern fehlt
welche in H sein E - ti

'
ch -duvg ' krmpfe dm Führung unserer Geschicke hotten

Die Ack’ mig vor der Borftdung ist freilich kür e neu Demokraten vo
der Schule des Anzeigers ein überwundener Standpunkt , währen; es sitt
gewiß in dem Munde deS republikanischen Gouverneurs des Staates
New-?) ark sehr gut ouSnahw , als er auf die Begrüßungsrede beim In
be'

fefle antwortet« : „die Vorsehung scheint Ihnen (den Deutsche«) be
diesem Ur.t rnehmen zu lächeln , sogar in der Schönheit des Tages , den
Sie zu 3 : r m Jubelfeste wählten. * Freilich ist dieser Herr nur eia Re¬
publikaner deS großen Freistaats Nordamerika, nicht ein Demokrat des
NrbelreichS Wolkmkukuksheim , in dessen Grundrechten § 1 die Aufhe
bung der Vorsehung, ß . 2 die Nichtanerkennung persönlicher Großthaten
verkündet . Es ist bei unfern Freibeitsschnaubern überhaupt am gemachte
Thotsache, d ß eS >,iltS Alberneres g'bt, als bei großen Ereigniffrn den
Blick nach Oben zu erleben. Wenn aber ein französischer Windbeutel
seine Krafiphrasen mit den Worten schließt, „Gott schütz ; Frankreich *

, so
ist daS eine höchst patriotische DenkangSweise . Diese Sorte von L uten ist
französischer geworden , als fl - selbst weiß .

Mannheim , 21 . Mai . (F .J .) Tie niederländische Regierung soll, de»
Vernehmen nach , beschlossen haben , daS hiesige niederländische
General - Konsulat avfzuhebm und den seitherigen riederläncksckei
General - Konsul , H a . v. Mei -thon Bake, zu anderweitigen amtliche»
Funküouen abzubervf -m. Als Nachfolger desselben in der Mcindampf -
schifffshrtS -ZcUtral-Kommission wird der königl. niederländische Geheime
Referendar im Fiiranzminifte- inm, Herr B -rkerk- Piftorius , bezeichnet. So
viel man kört, werbe» die großen Ereignisse der jüngsten Zeit auf die
gedachte Kommission keinen Emfl .-ß ouSüden. Statt deS auSgefchiedencn
Bevollmächtigten Frankreichs soll ein Bevollmächtigter der neuen Reichs
lande Essaß Lnhrmgea gwählt worden seyn.

® Fceiburg , 20 . Mai . In der Freiburger Zeitung sind in letzter
Zeit über den ve msthenden Eintritt der kath . Geistlichkeit
in den OrtSjchulrath einige Artikel erschienen, welche die Freunde
der guten Sache eber -sa, wie die Freunde der Freiburger Zeitung höchlich
überraschen und unangenehm berühren mußte«. Zuerst hatte ein Artikel
sich sehr bef iedigt darüber ausgesprochen , daß die Geistlichen ihre Kennt--
niffe, Bildung und Erfahrung wieder der OrtSschnle zuwendea , da den
ländlichen Orisschulräthen der höhere Gesichtspunkt über Schulsachen man¬
gele , der nur durch wifffr-schaftliche Studien zu erreichen sey . Der Ar¬
tikel schließt mit dem Wunsche : „Möge die Geistlichkeit aller Konffffione
hilfreiche Hand bieten , damit eS immer mehr gelinge , die Jugend so
heranzubilden, daß sie zur Reife fähig sey, eine ehrenvolle Stellung im
Organismus unseres deutschen Vaterlandes einzunehmen , daS sich auf-r
baut auf die Grundlage der Freiheit, Wohlfahrt und Gesittung .

* Diesem
Artikel tritt ein anderer entgegen , welcher nachweist, daß daS Wegblnbe«
deS kato. KlernS aus unseren Ortsschulbehörden nicht unerwünscht und
eine mißlungene Taktik dieses Klerus gewesen, und dessen bevorstehendes
Eintreten in dieselben eine Gefahr und kein Akt der Versöhnlichkeit , son¬
dern wieder nur eine Taktik wäre, um die Dorfschulen zu beherrschen u.
die Jugend zu gefügigen Werkzeugen der geistlichen Unfehlbarkeit zu er¬
ziehen. ES könne da doch nicht von einem hilfreichen Handbiete» der
Geistlichen aller Konfessionen , und niemals davon die Rede fryn , daß
der römische KlernS vnfer Vaterland auf die Grundlagen der Freiheil,
Wohlfahrt und Gesittung aufzubauen mithelfen werde . — Nun folgen
Erwiederungen . deS einen und dann wieder deS andern Korrespondenten,und schließlich gibt die Redaktion selbst ihre Sentenz dahin ab, sie hätte
gern die zwei verschiedenen Ansichten im Publikum zum Wort kommen
lassen. Eine gewisse , bekannte Richtung deS kath. Klerus scheine sich
fteilich auf besoudern Wegen zu bewegen und es dürste zu beachten sehn,
daß daS Dogma der Unfehlbarkeit auch in die Volksschule hinein seine
düsteren Schatten werfen könnte . Allein andererseits haben vir uns auf
den Boden der vollendeten Thatsachen zu stellen und abzuwarteo. Wenn
mit dem Eintritt der kath. Geistlichen in den OrtSfchulrath die Befürch¬
tungen deS ersten Artikels sich begründet erweisen , so ist eS angezeigt , dem
störenden Einfluß wirksam zu begegnen . Erweisen fie sich aber nicht als
begründet, so kann eS nur anerkennerSwetth erscheinen , eine brouillirte
Stellung aufgcg^ben zu haben, welche durch eine augenblickliche Verstim¬
mung emgegeben war. So die Freib. Zeitung , speziell ihr j .tziger Re¬
dakteur . Nur über diese Auslassungen einige Worte . Wenn man nicht
wüßte, wie die Freib. Ztg . und ihr Redakteur die ultramontanen Machi¬
nationen bisher angesehen , und oft nur zu scharf beurtheilt, so köaute
man vermuthen , die Herren der Freib. Ztg . müßten seit 25 Jahren ge¬
schlafen haben , und eS sey ihnen nichts bekannt von dem Thun u. Lassen
des heutigen kath. Klerus, nichts von dem römischen System und seiner
namentlich in Bezug auf die Schule überall geübten JnSwerks tzuag . Wie
kann man bei uns im Ernst nur von einer brouillirten Stellung u . einer
augenblicklichen Verstimmung unseres kath. Klerus im Schulstrcst reden,und die naive Ansicht hegen , man müsse erst die Hallung dieses in den
Ortsschulrtth eingetretenen Klerus abwirten , vor man urtheile u. Maß¬
regeln treffe ? 3$ das nicht gerade so, wie wenn Einer einen offerckun»
digen Brandstifter mit der Brandfackel in sein HauS tteten ließe, in der

Z '. v ?'. sicht , es gäbe ja Feuerspritzen zr -m Löschen,. ^ . . . - wenn der Brand da.
- V ? Wir sollen vnS auf den Boden der Thessacheu stellen , mcirt dir
Fr,th Ztg . ; nun ja, doS eben wollen wir , und da haben wir zuerst zu

' die Versailler durch da« Thor la Muckt« «rngezogr » fird . ttrv *

kovstat rm , daß fick- sät Erlaß dcS bad , Sckulgcketz S neue Tdatsachen
reignet, welche der Regierung wohl die Pst cht aufeittge», di« Geistlichen
-Kt streitigen Koche nicht mehr so einfach elS geborene Mitglieder in den
Ori - ssulrrth eintriten zu lassen und ihnen die Piäfidentschaft desselben
nickt regelmäßig zu vertragen ; wir wisse » jetzt gewiß und schon zum
voraus, daß und wie der kath . Kler.' S diese seine Rechte in der Schule
mißbrauchen würde und wißbrauchen müßte , und daß unsere Kinder in
den UrfcklbarktttSlck .ren und deren Koos quenzen erzogen werden würden
und müßten. I tzt muß uothweudig der Staat dir Schulen mehr in die
Hand rehwen, als vorher , uud wird rin bttr . p - vsisonscheS Ges . tz als¬
bald zu erlassen ieyu , ein Gesetz, daS den Mißbrauch der Stellung de ?
k th . KstruS im OrlSichulralh, sobald derf- lde in diesen eintritt, erfolgreich
zu verhindern im Staute ist. Thatsachen also und keine leeren Phrasen.
Was aber die höchst auffallende Haltung der Fcnb. Ztg ., welche diese in
er Sckukf ag- so plötzlich einvimmt, betrifft , so wollen wir nnS vorerst
och eines diese Metamorphose karakt risirerden UttdeilS enthalten u . den
iefrr Ztttung insbesondere so übel ar stehenden Versuch , den Ultramon-

tariisw es schön zu färben, nicht näher bezeichnen, erlauben unS aber die
Bemerkung , daß nichts gewisser ist , als daß die Freiburger Zeitung sich
irrt, wenu sie etwa meint, sie könne durch das Aufgeben oder Modist
zircn ihrer ehrlichen, deutschen und libtralen Tendenz, welcke bisher noch
soS Beste an ihr gewesen, sich- neue Frevr.de erwerben . Nur daS Eins
ist genfrß, daß in Folg ? davon ihre alten Freunde massenhaft sich von
hr abwenden würden .

Pforzheim , 23 . Mai . Bei der gestern stattgehabten Nachwahl von
z-rei G mernderatbSwitgliedern wurden die H -rrrn August Kayfcr alt
uud Peter Gülich gemöhlt ; von ete-a 1400 Wahlberechtigten sollen
nickt einmal «00 ihre Pflicht getban daben .

Nluhanse » , A. Pforzheim, L3 Wai . Bei der gestern stattgebabten
Bürgermeisterwahl ficken dem Timotheus Kern 84 , dem feit
herigen Bürgermeister Törner 50 Stimmen zu . Dir Zahl der Wahlbe¬
rechtigten betrug 148, die der Abstimmenden 142.

Berlin , 21 .
'
Mai . (Pr .) Der Gene, al - Iatendartt der Armee , v. Sto fch,

rckSt heute nach Frankreich , um das Ven fleguvgSwefen der deutschen
Ttvpncn genau zu untersuchen und , wo tiß Noth thut , zu verbessern .

Berlin , 21 . Mai . (Pr .) Dir Kaiserin von Rußland , welch : ge¬
stern in Begleitung der Großfürstin Maria AlexandroNna, der Großfür¬
sten Wlatimir , Sergius und Paul nebst zadlrrichem Gefolge (worunter
Geuercladjutant Fürst BariatinSki) hier angekommen und im russischenG - sandtschastShvlel Qnarlier genommen bat , empfing heut ; den Besuch
ämmtlicher Mitglieder des Kaiserhauses und wohnte Nachmittags im Kai -

ierpalast dcm ihr zu Ehren veranstsltetea festlichen F -mrlieneffen bei.
Morgen fetzt die Kaiserin ihr? R ife in bas Bad Ems fort, wo der rns-
sische K iser Witte Juni eintcifft. Nach Ablauf der vierwöchentlichen Kur
begibt sich daS Kaiserpaar von Rußland «rf 8 Tage nach F iedrichsbafen ,um an der silbernen Hockzeitssrier deS KönigSpaareS von Württemberg
rheilzunehmeu . Hierauf statten der K if r und die Kaiserin der Groß -
verzogin am Darwstädter Hofe einen Besuch ab uud nehmen für einige
Wochen Aufenthalt ans dem Schloß Jugenh ' im , um von hier aus viel¬
leicht zu den EiozugSf-ierlichkeiten nach Berlin zu kommen . Der Czar
von Rußland wird in EmS für längere Zeit mit dem deutschen Kaiser
iusammentteffen , wolin denselben diesmal auch Bismarck begleitet . Den
ro -hergehendm lSngeren Aufenth-ckt deS deutschen K -üserS in Frankfurt
dringt man in diplomatischen K >eiseu mit der in Aussicht genommenen
Kaiserkrönung daselbst in Verbindung. — Für die möglichste Beschleuni¬
gung des T - uppenern zugS ist Befchl gegebeu ; für Rückbeförderung des
Gardekorxs sind 110 Ersenbahnzüge auf 12 Tage bestimmt ; für die der
LlnienarmeekorpS 92 Züge auf S Tage . Sämmtliche Garde- und Garde -
grenadirrrrgimenter werden in uud um Berlin garuisouirt.

Hörden sowohl , wie unter derBr -ölterung find die ©toerf . ; . r
rüchte im Schwange , und allenthalben herrscht die mildst . >
Man sagt mir, daß eS zu einem batten Kampfe gekommor-, ,-7
failler Armee zvrückgeschlagrn worden sev . O ' e-. st L-.Sbonve ,
Haber der Francs - tirems, ist soeben auSmarschirt , um dir R - gu-pru in der Flanke anzvgreifen . Inzwischen sitzt die Kommun,
mer über Cüseret zu Gericht.

(Tie l tz !en Heldenthaten der Kommune.) Der Benchterstaltw bei" 3Vr .
Telegraph in Paris gibt daS folgende Beispiel von der, lebten H .s^

'
thaten der Kommune : Am HimmelfahrtStoxe, einem der groß-n reliMslen vi . i-r versammelte sich eine Menge vor, Fran-n all»r K '. mmelsabitSkirck;

den \
ea <
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o°o Paris , 21 . Mai . Rochefort scheint dir Zeit zu seiner Flucht
aus Paris gut gewädlt zu haberr, denn seiner Verhaftung ist der Fall der
Hauptstadt auf dem Fuße gefolgt. In den Telegrammen der erglische»
Blätter liegen über diese Vorfälle die folzendeu Einzelheiten vor :

Paris , 20 . Mai , 7 Uhr. Me Differenzen zwischen der Mehrheit der
Kommune u. dem Zevtrolkomitesind nunmehr endgiltig beigelegt ; der Wohl-
-ahrtSauSschuß hat toS Zeutralkomite zur Administration des Kriegsde¬
partements ernannt . Während der Nacht wachten die Versailler Truppen
mehrere Massenangriffe gegen die Stellungen der Aufständischen . Sie wur¬
den zurückgeschlagen» und der Kampf ist zu einem bloßen Artilleneduell
geworden . Heute Nachmittag wurde avf'S Neu: starkes Geschütz- und Ge
wehcfcuer läugS der ganzen Linie von Bicetre bis zum Mont Valerien
vernehmbar . Wroblewski schickte nach Verstärkungen. — Vom 21 . Mai ,
Nachm . DaS Ende steht vor der Thüre , und in Folge dessen henscht
große Niedergeschlagenheit in der Stadt . Heute früh machten die Versail¬
ler Truppen einen Versuch, die Wälle zwischen den Thoren Maillvt und
Dauphine zu stürmen. Sie wurde» mit heftigem Verluste zurückgeschla¬
gen. DaS 78. Bataillon , welches am heftigsten auf Seiten der Natioual -
garden gelitten halte, ist nach Paris zmückzckehrt. Cluferet wird heute'liachmitrag zum Verhör vor die Kommune gebracht werden . Die aus Ver-'ailleS kommende Nachricht , dcß eS dis Absicht der Aufständischen fty,Notre Daoie und die Invalides zu zerstören und die Ueberrefie Napo¬
leon I . nach allen Winden zu zerstreuen , ist unrichtig. Die Kommune
beabsichtigt nur , selbe in Pulvermagazine zu verwandeln und so den Ver-
aillern bei dem Bombardement die Verantwortlichkeit aufzubürden . —

Uhr AbdS . Socken komme ich vom Hotel de Ville . Um «V» Uhr traf
dort ia größter Eile eine Ordonnanz eia. Sie bringt die Nachricht , daß

§. (Vom Bilchcrtifch .) Die 2 . Lieferung der bck Moritz Schauenburg
i» Snaßburg erscheinenden „Kri egS ma p p e, Bilder au « den Jahren 1870
und 1871 in Albertothpie " enthält folgende drei Nummern : In die Gefangen¬
schaft ; vor dem Lazareth ; Stille Heimfahrt eines Helden . Diese Bilder empfeh
len sich sämmtlich durch geistvolle Komposition und treffliche photographische
Ausführung auf da « Bortheilhafteste . — Brief - und Fahrpost - Be -
ri ch t . Nach amtlichen Materialien zum Handgebrauch für da « korrcspondirende
Publikum berarbeitet van C . Fr . Härtel . 3 . Jahrgang . Leipzig , F . Löwe . Die¬
ser jährlich viermal erscheinende Bericht bietet in übersichtlicher Zusammenstel¬
lung sämmtliche Bestimmungen de « gesummten Brief » uud Fahrpostverkehrs
nach allen Weligegcuden hin und erweist sich daher als trefflicher Ralhgeber .— Des deutschen Kriegers Heimkehr au » Frankreich . Ei »
Cyklus von 25 patriotischen Gesängen uud beliebten Kriegs - , Soldaten - und
Lolksliedern , mit verbindender Deklamation von Rudolf D i e tlein . Für
4stimmigen Mäuncrgesang arrangirt von L . Stein , köuigl . Musikdirektor .
Wittenberg bei R . Herrose . Diese Sammlung wird allen Liedertafeln hoch
willkommen seyn . Die 25 Lieder derselben stad ein getreue » Abbild des gegenwä '. tigeu deutschen Soldaten - und VolksgesangcS und bieten gerade diejenigen
Gesänge , welche in unserem Heere am liebsten und öftersten gesungen wurden ,und dre nach der Heimkehr unserer siegreichen Truppen gewiß noch oft mit Be¬
geisterung erklingen werden . — Im Verlag von Albert Goldschmidt in Berlin
ist die vierte Auflage der Karte „ Neuer Plan von Paris , mit Gtra -
ßenverzeichniß " von L . Kraatz erschienen . — Geschichtstabellen zum
Gebrauch in höheren Schulen . Bou Paul Goldschmidt . Berlin bei R . Oppeu -
heim . Diese synchronistischen Tabellen unterscheiden sich von den dem Plane
nach gleichartig angelegten Hirsch ' schen im Wesentlichen dadurch , daß die fürdie mittleren uud unteren Klassea bestimmten Daten durch den Druck hervor -
gehobeu sind , und daß den 10 Tabellen zur allgemeinen Geschichte noch 3 Ta¬
bellen zur vaterländischen Geschichte angehängt find , welche dir wichtigsten Da¬
ten au « der Geschichte der größeren deutschen Länder enthalten . — Im Verlag»oit Stahel in Würzburg erscheint ckne sehr billige Ausgabe der deutschen
ReichSgesetze . Die beiden ersten Lieferungen enthalten Nr . 1 : Die deutsche
Reich - Verfassung vom 1. Januar 1871 , nebst der königl . bayerischenDeklaration vom 30 . Jan . 1871 , so wie der Sonderbestimmuugen und Verein¬
barungen für Bayern , Württemberg , Baden und Hessen ; Nr . 2 : W a h l g e»
setz für den deutsche » Reichstag , nebst dem Reglement zur Ans -
sührung des Wahlgesetze « und einem ausführlichen Sachregister . — Gedichte

von Karl XV ., König von Schweden uud Norwegen . Uebersetzt von Gott¬
fried von L c i u b n rg . Berlin , allgemeine deutsche BerlagSanstalt . Diese
Gedichte haben in Schweden von Seite befugter Beuttheiler die freundlichste
Aufnahme gefunden . Sie bekunden in der That eine sehr achtungswerthe poe¬
tische Begabung und der Uebersetzer verdient für seine tüchtige Arbeit unfern
Dank . A . Oehlenschläger „ Die Hroars - Sage "

, übersetzt von Gottsr . v .
Leinbnrg . Berlin , ata . d. Verlagsanstalt . Dieser treffliche Roman bildet den
3 . Theil des Sagen -Zyklus „König Helge "

, deffm beide ersten Theile weiehin
die wärmste Anerkennung gefunden

'
haben . — Die Macht der römi¬

schen Päpste über Fürsten , Länder , Völker , Individuen nach ihren Lehren
und Handlungen zur Würdigung ihrer Unfehlbarkeir , beleuchtet von Dr . I . F .
v. Schulte . (Prag , F . Tcmpsky ) . Der gelehrte Berfaffer , Professor des kanoni¬
schen Rechtes an der Univerfirät zu Prag , gehötte zu den Bischöfen , welche am
10 . Apnl 1870 dem Papste einen Protest gegen die Proklamirung de» Unfehl -
barkeits Dogmas einreichten , der bekanntlich erfolglos blieb . In der vorliegenden
Schrift wird die dogmatische Unzulüffigkeit und praktische Gefährlichkeit dieser
Doktrin an der Hand zahlreicher Thatsachen und auf Grundlage höchst scharf¬
sinniger Uheolog ischer Deduktionen in übezeugendster Weise nachgewiesen . Ein
aufmerksames Studium dieser geistvollen Arbeit ist namentlich jüngeren katho¬
lischen Geistlichen zn empfehlen , welche die Wahrheit höher achten , al » da -
Machtwort ihrer Vorgesetz len . — Die friedfertige Politik der Regie¬
rung Preußen » gegenüber Frankreich vor dem Ausbruch de« dentsch- frauzöst -
schen Kriege » . (Hamburg , Boyes und Gcksler .) Wetthvolle Mittheilungeu an «
den Papieren eines verstorbenen deutschen Staatsmannes , welche den lediglich
defe» fiven Karakter der preußischen Politik im Allgemeinen und insbesondere
seit dem Jahre 1866 bi « zu dem durch französischen Frevelmuth provozitten
gegenwärtigen Krieg in das hellste Licht stellt .

Zn beziehen durch die Macklot 'sche Buchhandlung in Karlsruhe .
— Der große Kaieteur - Wasserfall in Bntisch - Guyana ist

April 1870 von einem Herrn C . B . Brown endeckt worden , al » dieser auf
ckuer geognostischen Forschungsreise begriffen war . Derselbe liegt im Potaro ,einem westlichen Zuflüsse des oberen Effequibo . Der Potaro fällt nu Sand¬
stein - Tafelland ; die Höhe de » Wasserfalle » beträgt 822 Fuß . Brown fand die
Breite de« Flusse » am Rande de» Falle « 369 Fuß , die Tiefe daselbst 15
Fuß 2 Zoll .

sen Feste dieser Stadt ,
Stände , in tiefste Trauer gekleidet , an der HiMMeifahitskirche und v«!
langten Eir -l- ß . Dieser wur ; e ihnen von de? Notionasgarden irtetaeei

*
und eS entstund ein dollstSudigec Streit , bei welchem eine Doms
Nativvalgardisten in? Auge schlug . Inzwischen hotte sich in! essen di»Mehrzobl der Damen zurückgezogen u. an dem Gitter , welch;? 1
an der Ecke der Rae des VictorreS umgilt , niedergeknict . Kr -? m ©nrd »

'
dieS bemerkt, als ein ungewöhnlich roher Rativnalgarckst di? zwölf schmy,
tzigsten Jungen auswählte, die er unter dem Pöbel staden konnte . ihu^beiahl, vor dem großen Ki chenthore ni- derzukickeen , und aaf einige Cx.kundra in daS Innere der Kirche zurückgiug . Als er wieder herauSküu,befahl er den Rangen buchstäblich, ihre Augen zu schließe », uvi sie wür¬den einmal sedcn , wos „unsere liebe Frau * ihnen schenken wlttde. <g ,vollstänckger Eatfetzeusfchrei tönte über den Pletz, wiewohl die niedrigstePödelwaffe da ve -sammelt war, olS der Mensch jedem ret Jungen eine— geweihte H -stie in den Mund legte I Die übrigen NackonalMden, uistder That ihreS Kameraden noch nicht zufneden, stürzte« in die Kirch »
nahmen ein pmr Hundert dieser Hostien und warfen sie mitten .- wische«den Pöbel. Die f ommen Gläubiger versuchten, dieselben mit oll den Sou?die fie bei sich hatten , a--fzukaufen ; in einem Augenblick wurden sie von
einixen 800 Gamins umringt , bi» alle eine Hostie zu verkaufe ' hatte«und Offiziere wie M -nvschaftea vom 136. Bataickon staadea dabei uch
ergötzten fich an dieser ekelhaften Szene , die ich mit keinem Warle übrr-tnebru habe. Beim Weggehen hörten wir , die Bilderzers ' örer hätten ihrWerk iu der Chopelle Exoritoire begonnen .

Versailles , 2l . Mai . (Daily Tel .) Um 4 Uhr heute Nachm , zogen dieTruppen in Paris ein. Kapitän TreveS, ein Marineoffizier, kroch heimlichauS dem Graben auf den Wall am Point du jaur . Zu feinem Erst«,,uen fand er, daß die Aufständische » abgezogen waren . Ssfo - t rief er 30g I
Matrosen hinzu , und diese besetz' ?» daS Thor . Andere Truppen folgte« »
nach , und ehe noch Jemand merkte , daß die Geschichte recht begönne«
habe, war schon Alles vorüber. Kein Schuß wurde abgefenert , kein Mau»wurde verwundet, und Alles kam ganz ui-erwartet. In Auteuit pflanzte«dir Aufständischen eine weiße Flagge auf. Eine andere Brigade -rg durch ^die Potte Montrouge ein. Jetzt rücken auf beide » Seiten die Truppen- \
Massen no®, und wie es heißt, find die Spitzen der einen Kolonne be- 4 Mreit« am Triumphbogen avgckanpt . Tie letzt » Benchte sagen , daß die ^
Aufständischen fast gar keinen Widerstand leisten und d . ß die Geschützeauf den Stadtwällen bercktS gegen sie gerichtet find. Eb-n, wie ich diese
Depesche schließe (9Vr Uhr), erhalte ich die Nachricht , daß 20 .000 Man «unter Jffy stehen, uud daß 40,000 Mar .n aof die nunmehr geöffnete»
Thorr losrücken .

Versailles , 2 ! . Mai , 7 Uhr 45 M . AbdS. (Tim .) Nie habe ich ei«
Szene größerer Aufregung gesehen , olS heute bei der Einbringung
RochefortS nach Versailles. Zuerst kam eine Abtheilung Gendarmen,dann der Omnibus , in welchem der Gefangene saß , umgeben von Chas-
feurS d'Afrique , und den Schluß bildete eine Eskadron des nämliche»
KorpS. Rochefort, fein Sekretär Mouriot und 4 Polizeirgevten i -r Zivil»kleidern faßen im Omnibus , und oben auf demselben ein Gendarm i»
Uniform nebst einigen SergeantS de Ville in Zivil . Rochefott hatte sichvor seiner Flucht vo» Paris de» Schnurbart ganz abrafirt , um sich un¬
kenntlich zu machen ; ttotzdem aber war er unverkennbar . Wie der Zugvorbeikam , liefen die Leute alle auf die Straße hinaus u. auf ollen Sette »
hbtte man Verwünschungen au-rufen . Und zwar war dies keine bloße
Kundgebung deS Pöbels , sondern alle Klaffen nahmen an derselben Thell.Ein Mann , welcher eS wagte, „ ES lebe Rochefort ! * zu rufen, wurde vo»
den Umstehenden mit Füße« getreten , und nur feine Verhaftung durch die
SergeantS de Ville beschützte ihn vor weiteren Mißhandlungen . Allent¬
halben wo der Zug vorbeikam , wurde Rochefort mit den Rufen : „Nie¬
der mit d-m Mörder, dem Räuber ! zum Tode mit ihm !* empfimgen , «.nur mit Gchsierigkeit vermochte die Kavallerie daS Voll davon abzuhal¬ten , daß es ihn auS dem Omnibus schleppte und summarische Justiz übte,und wenn nickt dir umfassendsten Borfichtkmaßregckn angeordnet worden
wären, hätte Rochefort daS Gefängniß sicher nicht lebendig erreicht.

Versailles , 21 . Mai , Nachts. (Daily News.) DaS Gerücht, daß
Paris sich ergeben habe , wird dahin bestätigt , daß « m8Uhr heute Nach¬
mittag au der Porte St . Cloud eine weiße Flagge aufgepflanzt wurde,
nachdem eine Truppenablheilung unter General Douay durch eine Bresche
eingezogrn war und Stellungen in der Nähe von Auteuil besetzt hatte.
Sofort wurde ein Signal gegeben , demzufolge die gegen die südliche»
Forts gerichteten Batterieea ihr Feuer einstelltm. Alle Truppen im La¬

er von Sartvry haben Befehl bekommen , sich marschbereit zu halt« .
Keiner Ansicht nach wird die Besetzung von Paris ohne irgend welche»

ernstlichen Kampf stattfinden. Es muß den Befehlshabern der Kommune
jetzt zur Unmöglichkeit geworden seyn , die Täuschung länger aufrecht z»
erhalten , daß der Widerstand zu irgend etwas nützen könne. Die Ehre,als Erster durch die Bresche bei der Potte St . Cloud in die Stadt ge¬
langt zu seyn , gehött einem Marinekapttän Namens TreveS . Ihm folgte
unmittelbar der größte Theil vom KorpS Douay , welches auf den Via¬
dukt vo» Auteuil zu mrrfchirte, vermittelst der Brücke von Grenelle über
die S ine fetzte und sich an der Potte d 'Jffy mtt den Trupp ?» von Jffy
vereinigte . General Dnbarrail hat an der Spitze seiner Division Choisy-
le-Roi genommen . Die Nachricht , Pascha ! Grouffet sey au der Grenz«
verbaftet worden, ist unnchtig.

(Das Versailler Heer) fchildett in einem Briefe aus Versailles a»
Daily News ein dort anwesender militänscher Fachmann von unbefange¬
nem Uttheii wie folgt : „Die Versaillisten sind sehr stark in Allem , vat
man unter den Elementen der Stärke eiubegreifen kan ». Sie haben über ~
100,000 Man » in sehr guter Verfassung , Leute , die schon Pulver gerochen H
haben , die körperlich tüchtrg gut bekleidet und bewaffnet sind. Ihre Arül-
lerie ist höchst beachtenSwenh . Allein waS nützen alle diese Bortheile? E
DaS Herz , der Wille , die Entschloffenheit scheint allenthalben zn fehle».
Die Truppen scheinen, mit Ausnahme etwa der Gendarmerie, unter Nie¬
derlagen und Gefangenschaft die soldatische Selbstachtung verloren zu ha-
be< die nur ein Synonym für wirkliche Tapferkeit ist. Im besten Fall«
halten sie fich anständig , doch mtt einer gründlichen , Alles überragende »
Rücksicht für die Erhaltung ihrer gefunden Knochen . Es will schon etwas
heißen , wen» sie nicht geradezu auSreißen . So kam eS denn , daß in mi-
litänfchem Sinn : die Stunde für den Sturm auf Jffy und Bauvres fchv"
da war , Tage vorher, ehe die Trikolore über den arg zufammengerüttelte »
Werken wehte . Man stürmte einfach dcßhalb nicht, weil die Truppen vo»
Versailles nicht auS Sturmmaterral zusammengesetzt sind . Was soll mm»
von einer kl -inwüt igen Soldateska hoffen , wenn eS nicht auf ein vorsich¬
tiges Vorgehen m t der Sappe , sondern auf den Sttaßenkawpf anksmott,
ans eine» Kampf , der persönlichen Mutb , Feuer in Unzugänglichkett gegen
die Einflüfle einer Panik mehr auf die Probe stellt, als ttgend etwas An¬
deres auf dem Gebiete der Kriegführung ? Die Kommune hat Leute in rh-

im ren Reihen, welche gesehen habe », wie grimmig hatt die preußische» Gar¬
den die Zähne zusammenbeißen mußteu, ehe eS ihnen gckang , Le Bommel
auSzrrräomen . Wenn aber — so werden diese Leute sagen — deraruge
Kämpfer stellenweise schwankteu und erbleichten noch unter de» heche»
Straßevkämpfeu , ist eS daun zu erwatteo, daß die Solsatea da draußen,
die eS nicht wagten , ein Fott zu stürme» , die kaum eine« Angnff gagw
die Barnkaden von Neuilly fich zu machen getraute» uud mit Phlegmas
chem Gleichmuthe eine zugängliche Bresche betracht « könnw , ist «
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9l «rfcifle # wird gemeldet. dcß Äockefort von Meavx dortbw
Lrbf n konnte in Versailles kaum vor der Wulh der Boiks-

t^ ^
a

"
-iLsr' wsr" en. — Mac Mahon wurden neuerlich von Seite

^ ^ - ;vartikea « erbretungen gewacht , die der Marschall z lückwies .^ « « Killest, 22. Mn . (Kü.Z.) Ja d:r N a t l o A a l v e r s a m -» l n n g
jti r« üH - bis Operationen der Stirn « . Er sagt : Dank m>-

Y' lZ t,r. feten Heere fleat dir Sache der Gerechtigkeit , der^Ordoung n»d
^ likation . (Allsritig-r Beifall.) Der General Douay ist bis zum
»^ chboae« vorgerückt, gleichiritig besetzte General Ladmiraull die Are

. » e la G an >e Arm« bis znm Triumphbogen. General S% ot) riefet
Kea -rot Ciffey die Hand , der seinen linken Flügel auf Mor t Par-
a: d seine » reckten auf dos Jnvalidenhvtel stützt. General Clin

* «t ist * td) den Favbourg St . Honorc bis zur Over vorgerückt . So
di St Üung um 2 Uhr. Wir find geneigt , zu glauben , daß Paris

s i em rechtmäßigenSouverain , d . i. Frankrich , wieder zurvckge-
I va wird. In Bezug auf die Aufständischcn sagt Thier?, die Ge-

üne würden wir Strenge zur Anwendung kommen . Mit dem Gesetze in
tJr Lo "d w rdm wir gegen die Schurken Vorgehen, welche weder das El»

noch die Dermale achten . — Nachmittags. Die Ärmer bot
fj . Platz an der neuen Oper besetzt ; da« Hauptquartier deS Geoe alS Cis-

.st io der -tstilitörsiiul? . Um Mittag fand eine große Exssisiin mir
U 'Jif fol endem Brande in der Reitschule de« GeoeralstabeS , in dcrMtze
ü J ^oal denüorels. statt .

Versailles . 21. Mai , Abend «. (W .D .) Unsere Truppen s tz n ihren
xorwars ch in Pack» fort. Sie haben noch einem leichten Erfechte die
Elativ " von Vo - t Parnass « besetzt. — Die AnfstSadifchen baden eine
Batterie aif der Terrasse der Tuilerieen aufgest llt . welche die ChawvS
ElrsrrS bestreikt, aber diese Stellung wurde durch General Clinchant nm-
»rage " . Mar , hofft, der Widerstand werde nicht mehr lange bauern . Un¬
sere T ' U.'pea da en bereits 8 — 10,000 Gefangene gemacht. — Niemand
«ird in de » röchsten Tagen aus Paris heraus oder hinein gelassen, be¬
vor nickt >i - H,uvkfüdrer de« A ifstandeS verhaftet frya werden.

Kerfaillr», SS . Mai . (F. J .) In der Nationalversammlung
» ich !« ZuleS Simon den Vorschlag , die Kapelle Louis XVI . und dies
B- adomesällle wie -er herzusteüen . Das Standbild Frankreichs soll darau
«ffitzt werden . — Di; Truppen haben die Tuilerien, den Veudome-
platz nvd den Corco depl tz besitzt.°

Q London 22. Mai. Pnuz Arthur , der dritte Sohn der KöÄ-
oiu, hat in Morltwrougb House , der Residenz des Prinzen von Wal-S,
einen ervstlicheu U - glrck fall gehabt . Ec lehnte stch im Billardzimmer
,n ein Frnst-r, wetcke? schlecht verschlossen war, und stürzte rtra 8 Fuß
hwunter auf da? Pflaster. Obwohl er eine so bedeutende Kopsverl. tzung
davontrvg , daß er eine Z it lang bewußtlos war, so ist sein Zustand doch
keineswegs g fshrlich .

London , 23. Mai. (W .D .) DaS auswärtige Amt veröffentlicht heute
den genehmigten Beitrag über kie Pontuskonferenz . Die Bestim
mung 'N sind sömmtlich b>könnt.

Konstantinopel, SS. Mai. (FI .) Die türkische Stadt Batum am
schwarzen Meere wird an Rußland gegen eine entsprechende Entschädigung
abgetreten . — Der Zar wird demnächst Konstantinopel besuchen. Später
«ird der Sultan seinen Gegenbesuch in Petersburg machen . — Der
klnfstand in Albanien ist im beständigen Fort 'chreitm begriff , n . Tür
lischt Tnwven werden dortdin abgesandt .

go Washfugto « , 21 . Mai . (Durch Kabel.) Der Senat wird den
doll der englisch - amerikanischen Kommission vereinbarten
Vertrag vorau- flstlich in di-ser Woche unverändert genehmigen . Der Ber
trag ist j tzt bei der dritten Lesung. Gerüchtweise verlautet, daß nicht mehr
als 18 Senetorcn gegen die Ratifikatton stimmen werden . Gegen 65
Ematore » befinden sich in Washington.

New Hort , 22. Mai. (Kobeltelegrawm.) Die neuesten Nachrichten
a«r Buenos Lyre« melden , daß das gelbe Fieder im Abnehme « be-
Snffen siy.

daß solche ßosiatek de» nöthißc« U ge
" üm und die uachsislnge

m' lL - zu emem
'
erfolgreicheu Stteß.ukampft »othwmttü find.

»iN
Port» TOoi . (F I .) Nach vorheriger B -rständlgung zwischen der

von Bersoill S und dem deutschen G nera!kcm» audo wurde
^ ^ .dl . dn evrch Besitzung abgeschlossen, um flüchtende Föd -nrte mcht

Dombrowski soll gefangen siyn

Kunst und Wissenschaft.
(Muümaßliche Witterung von 1871 .) Herr Prof. Dr. Prestel m

kwde» hat neuerdings eine Entdeckung gemacht, welche für die praktische
Meteorologie von ungemeiner Tragweite scyu wird , nämlich : daß kalte
stabre mit den stets parallel auftretende» Sounerflecken- und Polarlich-
ter-Perivden zusammeufallen. Seit eiuer langen Reihe von Jahren sind
m keinem Monat so viele Nordlichter wahrgenommen, als im letzten
npril ; er wurden nämlich solche beobachtet : am 1 ., 2. , 7., 8 ., 9 ., 10 .,llt., 14 ., 15 , 16 ., 17 ., 18. Gegenüber dm in mauchenJahrm so spär-
uh vo -kommenden Nordlichtern verdient dieser außerordentliche Reichthum
besondere Beachtung. Vergleicht man die Wölfischen Relativzahlen der«ounenflecken mit der Anzahl der Tage im Jahre , an welchen Polar-
lchter beobachtet wurden , so stellt sich heran«, daß zu derselben Zeit, ba
Ke meisten Sonnenflecken wohrgenommen werdm , auch die Anzahl der
Toste , an welch n Polarlichter gesehen werden , am größten ist ; zu dev
Zrüm aber , wann di- Sonne wenig Flecken zeigt , auch die Anzahl der
Tage mit Polarlicht nur klein war. Das Maximum der Sonneuflickenund Polarlichter fällt nach den Beobachtungen — um nicht weiter zu-
wckzugehm — in die Jahre 1888, 1849, 1860 . Diesen schließt sich jetztba« Jahr 1871 an. Zugleich stellt sich jetzt heraus, daß in diesen Iah.
re» die Temperatur nicht allein des April, sondern auch der JahreSzei-
L °nd des Jahres — 1849 ausgenommen , für welches 1849/50 ein>«tt — mehr oder weniger hinter der mittleren zurückgeblieben. Die Ab-»achung der Temperatur in dem aufgeführten Jahre von der miltlereu
betrug in Reaumurfchrn Graden :

Winter . Frühling . Sommer. Herbst. Jahr.1838 — 2,44 ° — 0,36 ° — 0,51 » — 0,27 » — 1,89 °
1849 50 — 1,07 — 0,08 + 0,05 — 0,29 — 0,341860 — 0,26 — 0,54 — 0,94 — 1,06 — 0,671871 — 1,31 — 1,03 — — —
Y 'fitad) hat mau im laufendm Jahre weder einen heißen Sommer, nochlllleu warme» Herbst zu erwarten.

» olttwirthschsst.
ch ^ nr 5' 22. Mai . (BrSg.Z.) Auf der Freiburg - Breis
GvttkÄ " bahn liegt der Schienmstrang bereits von Freiburg l
« eile » nnb 60tt Lhringen aus theilweise gegm Breifach «ud the
bvm, Gottenheim zn. Auch die Hochbautm schreiten ihrer Bolle
»iffe Eben» euch zur Zeit durch die erschwerten BerkehrSverhä
athbbto pferong der Schienen nicht fo rechtzeitig als wüuschenSwei
btfäin? kvird die Bahn doch jedenfalls noch im Laufe dieses Jahr
kevtemt ^" ben können , und ist, wie mau hört, deren Ecöffuung Lnfa»

fit » , tw « uSficht genommen.
feVlV “rt “• M . ' 28. Mai. (F.J .) Die heutige Börse w
beschält ""d Slnlagewerthe recht fest, jchoch ohne hervorragend
5- «nr IkaatSbahu übte die sehr hohe Mehreiunahme von 158,0<
stchkeu dlnch Krckitaktien , Lombarden und Galizier >

Elisabethbahn unveräadert, obwohl fie dm
auf PnontSteu etwa 3k fl. da» Stück mehr Werth siv° behaupteten Kars. Lebhafteres Geschäft entwrckelte sich

? oofen, wie »ach AnnahmeHs norddeutsche» P.
BedeMmvÄ^

m
*^ .

" ' Deutsche Slnlagepapiere beliebt und prei“ f" "“ st-h bereits die neuen 4V*pn« mmkanrfche Staatsfonds unverände
J« 85 «/8 bk Stücke schon erschienen fir/«, South Tastern zu 75 '/» mngesitzt. Da» Prämien - w

Stellag evgeschrst rtttaS belebter . In Frarlfnrter Bankverein zum Kusse
von 11 9sir Stell -exen für Ulnmo Juni g .mackt .* (Die Bank für Handel und Jnduttru in Darmstadt) bat in ibrer
am 1 . Mai stattgefuneen-n 18. Generalversammlung den R -ch nsckaft ' be-
rrcht für 1870 ve öffenllicht . Bei dem großen Umfang diss- S Sch - ift-
stückeS begr.ü .;en wir unS , eirige Zahlen auS der Netto - Bilanz vom 1 .
Jauuar d. I . anzugkhm. Wir stade» darin im Soll : eigene außer
Kurs gssetztr Aktien 9 . 546,OoO fl., börsengängige Efsikten 3,155,490 fl.
10 kr. , Aktien und Kapitalbktheiligungen bei industriellen Unter nevmungea
455,381 fl. 23 . k . , verfügg -re FoudS 13 .954,111 fl . 40kr. , Darlehen u.
ekuSstände 2,857,5L0fl. 38 kr., laufende Operationen 7,098 .872 st. 14 kr ,
Zweiganstallen und Kowmauditen 5,116 131 fl. 27 kr., Modilisu und
Immobilien 324 933 fl . 41 kr., Gutharen avs dem brourisckweiai ''ch :n
Elseribayngeschäst 15,633,333 fl. 20 kr . , in Summa: 58,i41,774 fl.
33 kr. ; im Haben : Akleukaviral 25 046,000 fl , Italien und Avale
301,369 fl . 63 kr. , » » erhobene Zinsen und Tittveuden 1,259 .893 fl.
45 kr . , Konto-Kor - ent -Kceditoren 5,572,339 fl . 33 kr., verzurslicke De
postten 9 . 177,075 fl . 61 kr ., Resirvrn 1,780.090 fl . 26 kr., bei Credere
Conto 300,000 fl . , Fonds zur BerfLgung der Gener>iloersrmw.lnng 5000 fl .,
Rellgutdaben der ^raunschweigrsckrn Regiemng a»S dem Cisenbahnge«
schäst 14,700,000 fl.

Berschiedener.
Ue b erlin gen , 20. Mer. (Koast.Z ) Seit einigen Tagen wird ein

Schmiedmeister vermißt , der vor elwa anderthalb Jahren sich da .,ir
ehelich niedergelassen und sich stets guter . Kundschaft von Stadt und Land
zu erfreuen hatte. Das Unglück, daß sein ? Ehehälfte nach einer Geburt iu
unheilbaren Wahnsinn verfallen und d- ßhalä in die Irrenanstalt Zllenau
verbracht werde » m -.-ßtr , auch g lijkt ; g fahrdrohende Bürgschaften im
engsten Kreise seiner Berwa - dtschast haben seit länger her diesen « ackern
Handwerker in eine sehr trübe Stimmung versetzt , welche sich noch stei«
gerte , als in den jüngsten Tagen dessen einziges K '.nd an der Blatrern-
krankheit verstarb . Cr mieihete zur Allemfahrt eine Gondel unter dem
Borgeben, nach Wallyam

'en zu fahren . Aaf dieser Fahrt mag er in den
Fluthen des Sees seinen Tod gesucht haben ; das Schiffchen mit den ein¬
gehängten Rudern wurde von Marti » Vogler von hier beim Fischen auf¬
gefunden, der Schmied Mödrle ist bis j tzt spurlos verschwunden .

Tr i b er g, 22 . Mai. ( B .Z .) Während gestern Abend zwei Effenbahn-
arbeiter auf Gemarkung GremmelSöack Messerstiche in HllS und
Arm erhielten, wovon der elftere bereis 21,Zoll ti f eindrang , und das
Leben des Einen schwer bedroht , wurde aufGemarkaog Niederwasser
heute früh aus der Gatach die Leiche eines Mannes gezogen, deffen Hin -
terkopf gänzlich eingeschlageu war. Ob und wie dieser Fall mit dem an¬
dern zusammenhängt, wird die brrmS an Ort «ud Stelle eingeleitrteUa-
tessuchung ergeben .

Paffan , 20 . Mai . (N .N.) Sonntag halten wir hier die erste Tauf -
Handlung ohne Geistlichkeit. Hrn. Uhrmacher R ., der » weil er sich
g 'ge» das UnfehlbarkeitSdogma erklärt, rxlomwunijirt ist» beschenkte seine
Frau mit einem Knaben ; sein Gevatter , ebenfalls ein Exkommunizirter,
wurde von dem Hrn. SwdtpfarrerHofstetter nicht angenommen; deßhalb
Wurde der Knabe, da R . auf seinem Pathen bestand, von der Hebamme
in Anwesenheit zweier Zeugen getauft. Die Handlung ging höchst wür¬
dig vor sich . Der Junge gedeiht , die Mutter in frisch und gesund u. der
liebe Gott hat wohl selbst sein Wohlgefallen au dieser Taufe .* K a s s e l , 19. Mai . Heute fand hier eine Versammlungvon B ü h n e n -
Vorständen statt. Der auS den Verhandlungen hervorgehende Ent¬
wurf eines The ttergefetzrS wird der preußischen Sta-tsregiemug vorge¬
legt werden. Der Generalintendant der Berliner königlichen Theater
wurde angegangen, zu dieser Besammluag auch Schaufvteler zuzuziehen .
Hr. von Hülsen »klärte , daß es nicht avgehe , zugleich aber forderte er die
deutschen Schauspieler auf, BertraueuSmännerzu wählen , die in selbständi¬
ger Versammlung durch Meh heitSbsschluß die Angelegenheiten ihres Stan¬
des in so weit zvui Ausdruck zu bringen haben würden, daß dieselben der
von den Bühnenoorständm zur Ausarbeitung eines TheatergesetzvorschlageS
ernannte» Kommission zum Anschluß und zur weiteren Bereinvarung un¬
terbreitet werden könnten . Hr. von Hülsen bemerkt jedoch ausdrücklich ,
daß er als Schauspieler nur Diejmigen betrachtet , „welche in einem wirk¬
lichen einzig und aüciu der künstlerischen Darstellung gewidm . tea Theater
austreten , nicht aber Solche, dir vor einer spessendeu, trinkenden und rau¬
chenden Versammlung spielen ".

Kassel . Die Hess. Morgztg . entwirft ein trauriges Bild von der
Witterung , die am Himmelfahrtstage hier und Umgegend herrschte.
Früh Morgens gab es EiS und arss Wilhelmshöhe fiel Schnee. Trotzdem
waren die schönen Punkte von Fremden stark besucht. Ja Fulda standdas Thermometer unter dem Gefrierpunkt; die Ossen wurden geheizt und
das DammerSfeld war mit Schnee bedeckt .

Von der Rhön , 19 . Mai . (W .J .) Ein schöner Wonnemonat ,
dieser heurige Mai ! Die Rhöngebirge waren heute früh völlig mit
Schnee bedeckt ; eS hatte schon seit gestern Abend stark geschneit. Der
Thermometer war bedeutend unter Null, so daß es auch tüchtig gefroren
hatte. Die Blütheu haben in Folge dieses kuriosen „Mailüsterls " überall
in hiesiger Gegend stark gelitten .

Herborn , 19. Mai . Eine zeitgemäße N-uemug , oder vielmehr das
WsiderinSlebentreteu eiaeS altchristlichen Gebraucheshat eine hiesige christliche
Körperschaft verarckaßt . Seit einigen Tagen ist nämlich «ater den Pro¬
fessoren am hiesigen theologischen Seminare der heilige Bruderkußals Begrüßungsart eingeführt.

— Frau Niemann - Seebach hat in Washington ihre sämmtlicheu
Schmucksachen , zum größten Theil aus Geschenken gekrönter Häupter be¬
stehend , eingebüßt. Während sie als Adrieune Lecouvreur auf der Bühne
stand , wurden die in ihrem Gasthvse in einer Reisetasche aufbewahrteuKleinodien dir Beute eines Diebes.

« tiidttfche».
* K a r l s r u h e , 24. Mai. S . G. H> Prinz Karl und seine Ge¬

mahlin, die Gräfin von Rhena , haben „ zur dankbaren Erinnerung anden 17 . Mai 1871 " , ihren BermählnngStag , dem Herrn Oberbürger¬
meister Lauter daS reich« Geschenk von 500 fl. zur unmittelbaren Ua-
terfiützuag von Armen zur Verfügung gestellt.* Karlsruhe , 24. Mai . Der Ausschuß deS UnterstützungSvereinS
für bedürftige Familie» eiubemfener Reservisten und Landwehrleute der-
öffeutticht ein ihm von dem Privatsekeetariat I . K. H. der G r o ß h e r-zogin Luise zugegaugeueS Schreiben, in welchem dieselbe ihre Aner¬
kennung der von dem Verein entwickelten umfangreichen Thätizkeit und
ihren Dank für die liebevolle Hingebung aller Mitglieder an die Zweckedes BeremS ausdrückt.* K a r l S r u h e , 24. Mai. Die Nachbarn und Anliegem deS hiesi¬
gen städtischen Gaswerkes veröffentlichen soeben folgenden Be¬
richt über die Entstehung und den gegenwärtigen Stand der Frage we¬
gen Verlegung des städtischen Gaswerkes , erstattet auf Grund des
Aktenstandes vom 20. Mai 1871 :

Unterm 25 . Slpril 1868 erstattete Herr Gemeiuderath H. Rau pp im
großen Bürgerausschuß Vortrag über die Errichtung eines neuen Gas¬werks iu der Stadt Karlsruhe , wobei es sich in erster Linie um Erwer -
bang der jetzigen, damals in dem Besitze einerffremden Gesellschaft stehendenGaSanstall mit dem Plane einer späteren Vergrößerungderselben handelte.Unterm 5 . Februar 1869 faßte der große Llasschuß den einstimmigen Be-
schloß, eS fey der Ankauf des hiefigeu Gaswerkes zu genehmigen und Be¬
hufs der Erwerbung und Erwritemng desselben ein Kapital von 400,000fl.
aufzunehmen. Zu Anfang deS Jahres 1871 schemt der Plan der Er-
Weiterung deS jetzigen Gaswerks bestimmtere Gestalt aimenomme » z« ha¬ben. Denn eS Üegen a»S jener Zeit (Januar) zwei Kostenaufstellungeuvon GaSdireftor Lang dahier vor. Hiemachkäme Projekt 1. (Verlegung
auf die Stelle der Billa Ballbach) auf 242,000 fl., und Projekt 11. (Ver¬
legung nach dem Landgrabeu) auf 305,000 st. , zu stehen. 8m 11. März
1871 erfolgte dir amtliche Bekanutmschung de- Gemeinderaths, daß Pro-

sift l zur kommet , solle mb schon am 15 . März legten die
Anwrhner Prii tz , 3 . Nägele, Barbicke Fr . Prui» Sovn , Lirtse
HavS, A . M hr , Eilluger, S . Kaovver, Wttnlgen , ® . Cl ve ^, S . Mo-
»trper und Fr. Benzingrr Brrwabrang gegen dieses Pr jekt ; i ' . Diese
E» forsche stützte sich auf Art . 10 ff. deS GewerbezesetzeS, • clchcr da«
Nicht verleibt , g-qen die Errichtung oder erh :blihe B rgrößirung von
GewerbSanlageu Eioforache zu machen, wenn schädliche Eiriwukirrgen auf
die G-sundheit , Beruare '

miguügen der Umgebung und Verbnikung übler
Ausdünstungen durch den Betrieb des Gewerbes zu befürchten sind . Daß oieS
ell -rdingS der F -ll fev, wurde mit einem a Sführlicheu Gutachten de? Herrn
Dr . Neßler belegt und im Hinblick auf Art. 13 de? Gewerbe Ge 'etzeS
di« Frage von d-r Beseitigung der A rlage berührt. Gleichzeitig behielten
fich tie Beschwerdeführer uor, die ausgestelten Beaanctungen,̂ wenn nöchig ,
vor dem Beftrksrath.' zu begründen , stellten -. eu Antrag, der Slu '-tg m inde
die beabsihtigte Veränderung und Verzögerung mcht zu grstttten . mach¬
ten daS grrßh. Bezirksamt darauf aufmerksam , daß die Startgemeinde
jetzt schon , vor erhaltener Genebmigung. mit den Vorarbeiten beginne u.
stellten eS dem Ermeff n des großh . Bezirksamtes a- heim, dies u Arbeiten
entweder Einhalt zu g bieten , oder dem Gemeioderüthe zu bedeuten , daß
der durch ftogl. Arbeiten gemachte Aufwand bei der küaftigen Ent hei«
düng nicht von Einfluß seyn würde . Ja einer Seoarateinsprache gegen
Projekt 1. und 1I . wieS Bieibrauereibcsitzer Printz ruf den Erlaß großh.
Ministeriums deS Innern vom 11 . August 1813 N . . 8782 l-ia , wrlcher
die Bauordnung für die Restdenzstodt Karlsruhe evlhült. Dort wird in
ß. 10 eine Verordnung vom 20 . Februar 1835 zitirt, welche bezüglich der Auf¬
führung von Gebäuden außerhalb de? Baubeznks der Restsevz im Art.
X. bestimmt : „ Zur Aufführung m » Gebäuden für G 'Werksanlagen kön¬
nen nur solche Plötze gewählt werden , welche die A nrbmlichkeit deS Pu¬
blikums und der Nachbarn nickt stören ." Und in Ar . IV. fragt. Verord¬
nung ist ausgesprochen : „ kein HauS darf an die Grenze des Guts ge¬
stellt werden , sondern eS muß der Ptotz so ge ä.sst werden , daß dasselbe
von dm Wegen , welche dasselbe begrenzen , 25 ' und von dem Gute der
Nachbarn 15 ' mindestens entfernt bleibe. " Ferner in Art. V : „Die Front
oder Fr?ade deS HaufeS muß gegen einen Weg gerichtet seyn." Im An¬
schluß hieran wird noch betont » daß der Stadtbauplan vom 13. März
1857 die Gebäude vor dem Mühtburger Thore nicht ausgenommen
hat und daß auch daS O '.tSstatut vom 11 . Mörz 1863 und die Verord¬
nung Reg. - Bl . XVII. vom Jahr 1868 diese Gebäude unbemyrt lassen .
Fast gleichzeitig übergaben auf gemachte W chmehmang , daß d« S Gas¬
werk durch Graben eines Gasometers ermeit . rt werdm solle, die Grund¬
besitzer vom Mühlburger Thor bis zur Schützrnhalle und ein Theil der¬
jenigen vom Mühlburger Thor gegen das Wilitärspital am 22. März
d. I . eine Gegenvv' stellung mit Antrag auf Verlegung deS GaSwerkS
an deu Giweinderath und zwar richtete sich diese Vorstellung gegen Pro¬
jekt 1, wie 2 . Die Antwort erfolgte mündlich an einen der Prtenten,
daß nämlich der Plan, gegen die Mühlburger Landstraße aufzuführen, be¬
schlossen sey . Unterdessen wurde in der Presse der G genstaud lebhaft
besprochen . So sprach sich z . B . die Bad . LausrSztg . in medrfgchm Ar¬
tikeln wiederholt und eingehehend gegen das geweinderäthliche Projekt auS,
worauf unterm 28 . Mä- z (Nr. 74 1. der g-d . Ztg .) der wohl offiziöse
Hinweis auf den (zu Eingang dieses angeführte ») Beschluß deS großen
Ausschusses vom 5. Febr . 1869, betr . die Bevilligung von 400,000 fl.
zur Erwerbung und Erweiterung deS hiesigen GakwerkS , erfolgte . Da¬
mit wollte wohl gesagt werden , daß dadurch die Sache eigentlich ent¬
schieden sey. Daß diese etwas diktatormäßige Auffassung deS osfijidsm Ar-
trkelschreibrrS denn doch nicht der richtigen Ueberzmguag an betr. Stelle
entsprach , beweist, daß schon andern TogS, unterm 29. März, der Ge-
mcinderath die Mitglieder des BücgerauSschuffeS zu einer Sitzung auf
31 . März^ Nachmittags 4 Uhr, einlud, unter Anderem „ >u Mittheilungen
über den Stand de? GaSserkbaues" . Die- wurde von Seiten der Ein¬
sprache -Erhebenden benutzt, um unter die Mitglieder des GemeiaderathS
und großen Ausschusses eine kurz : Darstellung und Begründung für de»
Antrag, es möchte daS Gaswerk auf eine von der Stadt eutfemtere Stelle
verlegt werden, zu vertheilen . Hier wmde der Einwurs, daß man jetzt erst
Beschwerde erhebe und die- nicht schon zur Zeit gethau habe, aiS daS
Gaswerk errichtet worden fey, damit widerlegt , daß mau die in der Nach¬
barschaft deS Gaswerks verknüpfte» Uebelstände erst fett feinem Bestehenerkannte, und daß fie erst nach und nach in ihrem vollen Umfange er¬
kannt wurden, daß eine Vergrößerung de« Werkes diesen Umfang noch
steigere und endlich, daß inzwischen eiagctretene Verhältnisse den Stadt-
theil vor dem Mühlburger Thor in eine Blüthe zu bringe» versprechen ,
welcher nur das Fortbestehen des Gaswerks an der seitherigen Stelle ge¬
fährlich sey. Nicht nur Unannehmlichkeiten , sauber« wirktichr, jetzt schon
sichtbare Beschädigungen verlangen deffen Entfernung. Dies weisen Gut¬
achten wissenschaftlicher und praktischer Nvrabilitäten nach, und zwar die
der Herren Dr. Neßler in Karlsruhe, Direktor Lehmann in Worms,
Architekt und Brauerei -Ingenieur Eiuenkel uud Chemiker Grevein Chemnitz , deS Professor« Winkelmann , deS Hm. Michel,Vor¬
standes der Brauerschule, deS Chemikers Leyser iu Augsburg und deS
Prof . Dr . L i n d n e r in Weihmstefan (Bayrru). (Forts , f.)

(Briefkasten .) Noch Aglasterhansen : Es ist Grundsatz der Bad . Lan -
deSzeituug , sich nie ia Fragen VonMemterbesetzungen oder Berwenduug be¬
stimmter Persdulichkeiten im öffentlichen Dienste einzumifchen. Wir glanben
vielmehr , daß eine Regierung , welche diesen Namen mit Recht tragen will ,hierin vollständig freie Hand haben muß . Da wir aber nach eingezogener Er¬
kundigung Ihre Beschwerde im Vorliegendeu Falle für gerechtfertigt haltenmüffen , so geben wir Ihrer Klage hiermit ausnahmsweise öffentlichen Aus¬druck. Dieselbe geht dahin : „ Ein Pfarrer , der vor einem Jahre auf Veran¬
lassung seiner Gemeinde iu Ruhestand versitzt wmde , predigt jetzt wieder in
der ganzen diesseitigen Runde , bald in dieser , bald in jener Gemeinde . Will
fich ein Pfarrer dieser Gegend gütlich rhnn , oder ans ein paar Tagen de»
Dienstes sich entledigen , so wird dieser dafür eingestellt, ja sogar vom betr .Dekanat , bei vorkommender Erledignng von Pfarreien zum Dienstverweser er¬
nannt . Die Gründe und Anlässe der Znruhesetznug diese« Pfarrer » dürften
höhern Lrt » wohl bekannt seyn und sollte darum von der Ernennung zumPfarrvermeser Umgang genowmeu werden. Man nennt rhu, diesen Pfarrer a. D .,iu hiesiger Gegend nur den General - Vikar ! - «.

Redakteur: E. Macklvt.
MünchenerBerloosnna von Ksustwerke» deutscher Künstler

zum Besten der allg. d. Jnvalidenstiftnng: Loose z« I THlr.find durch das Kontor der Bad. Landeszeitung zu beziehe».
Loo *e der Pforzheimer Goldwaaren-Lotterie (Zieh««»I. Juni ) , da- Stück 35kr . find nur noch einige Tage

zn beziehe« durch das
Kontor der Bad. Landerzeitnng in Karlsruhe .

der meteorologischen Zentralstation K - r .srnh «22 . Mai . *&«£««*. ia Pr . ffltt». Himmel . Wirtms»»
Morg . 7 11. 28 " 0 .2 " ' + 7 .6
Mitt . 2 „ 27 *11,5 '" + 12 0
Nacht» 8 „ 27 *11,0 " + 8,1

0,72 LNO Kar
0,48 NO wen. bew.
0,69 ONO Kar

heiter, kühl.

Gestorben.
Bruchhanseu (Westfalen) , 17. Mai . Emma Freift .v.Gangreben . geb.ÄräfinThurn .
Karlsruhe . 22 . Mai . Kilian , Philipp Johann , Hofrath , 78 I . — 23 . Mai .

Niedermayer , Bertha , Sifendreher » Gattin , 53 I .
Karlsruhe . (Großh . Hostheater.) Donnerstag . 25. Mai . 74 . A .B . Wie e«

Euch gefällt . Lustspiel iu 3 Akten von Shakespeare. Anfaug 6 '/, Uhr .
gvctintle . Fahrplac

__ Laudoafwört « : .V*, 6» . 9" , 2—, 2«, 7 « M.«« lSrnhe-Psorzhrim-Rühlalrr. !

Serlrnthe
'-Marui.

» SH Bahnhof 6 « , 10 , 1- . S" . I
» ikchnellzüge.

vom 17 . Ottober 1870 aa.
Lau d ab » ärtl :

7« , 12' », 1°°' . 4 " . 7" , 12 " .
Maauheim über Eggeustei» oe.

«. 1" . 7 ».



t fökmmt 4L
reSrtigen Verwandten und Freu »
den geben wir hiermit die Nachricht,
daß unsere geliebte Mutter , Groß¬

mutter und Schwiegermutter , verwittwete
Frau Forstrath Caroline Deugler ,
geb. Nestler , gestern Abend » 8 Uhr nach
langen schweren Leiden ruhig entschla¬
fen ist .

Karlsruhe , den24 . Mai 1871 .
Tie Hinterbliebenen

t
Todesanzeige . * « «« »* ,
und Bekannten theilen wir die be¬
trübende Nachricht mit , daß unsere
liebe Gattin , Mutter und Tochter,

Henriette Jeanette Ebert, geb . Wolf ,
im Alter von 46 Jahren 11 Monaten
heute sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Durlach , den 21. Mai 1871 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Heinrich Ebert , Pfarrer .
Friedrich u . Julius Ebert .

Preisherabsetzung.
Statistische Tafel

alter Länder der Erde
von Dr . Otto ISiiltuer .

19 . Auflage 1870 . Preis 9 kr.
MeEot 'fche Buchhandlg.
itt Waldstratze
Nr . 10 . 3451 .3 .2

3302 .6.4 Soeben erschien und ist in allen
Buchhandlungen zu haben :

Tonrifterrkarte des unteren
badischen und württembergischen
Schwaywatdes . Maßstab i : 100,000.
Preis 1 fl . , in Etui auf Leinen 1 fl .
30 kr.

Die Karte umfaßt die Gegend von
Bruchsal bis Achern und zu den Rench-
büdern einerseits , und L- uterburg bis
Pforzheim und Wildbad - Calw anderer ^
seit « ; genau nach den Karten des großh
Topograph . Bureaus angefertigt , em¬
pfiehl fie fich hauptsächlich zum Gebrauch
bei Touren in den unteren Schwarzwald

Karlsruhe , im Mai 1871.
G » Brann 'sche Hofbuchhandlung .

Für Lehrer!
3466 .6 .1 Im Selbstverlag der Her¬

ausgebers ist in II . Auflage erschienen :
Hoffman » , A . , Lehrer in Mannheim ,

Das Wichtigste aus der bad. Beschichte.
Für die Hand der Schüler . Gut ge¬
heftet a 6 kr. , Partieenpreis billiger .

- DaS Büchlein wird sicher¬
lich jedem Lehrer, der es in feiner Schule
einführcn wollte , die ersprieslichsten
Dienste leisten . Es sey darum der Beach
tung des bad . Lehrerstandes auf das
Wärmste empfohlen . (Necens . der bad.
Schulz . Nr . 20 ).

Liegenschastsversteigerung .I
8465 .2 .1 Au « der Lerlaffenschaft des

He -rn Dekan Kaufmann in Opfingen
verden die nachbeschriebenen, in dTr Ge¬
markung Hornberz befindlichen Liegen -
chaften

Dienstag , den 30. Mai,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem Rathhause in Hornverg
einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
setzt , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird .

Beschreibung der Liegeuschaste «.
Anschlag

1) Ein zweistöckiges Wohn¬
haus in der Stadt Hornberg
am Bühl , von allen Seiten frei

2 ) 8 Ruthen Garten .
3 ) 124 Ruthen Acker .
4 ) 3 Viertel Wiesen .
5) 15 Ruthen Wiesfeld

Gesammtanschlag
Hornberz , den 17. Mai 1871 .

Großh . Notar .
Sevin .

Jagdverpachtung .
3381 .2 .2 Nr . 7791 . Die Jagd auf hie¬

siger Gemarkung wird im Wege öffent¬
licher Versteigerung am

Samstag, den 27. d . M.,
Vormittags 11 Va Uhr,

im untern kleinen Nathhaussaale dahier
auf 6 Jahre verpachtet, wozu die Lieb¬
haber hiermit eingeladen werden .

Karlsruhe , den 10 . Mai 1871 .
Gcmeinderach .

Lauter .

Bedarf von Ingenieuren.
3388 .2 .2 Zur Ausführung von Stra¬

ßenneubauten und der dazu erforderli¬
chen Vorarbeiten bedürfen wir noch ei¬
niger theoretisch und Praktisch gut aus -
gebildeter Ingenieure .

Wir veranlassen deßhalb Diejenigen ,
welche geneigt wären , in unfern Dienst
einzutretc « , ihre Anmeldungen unter
Vorlage der Zeugniffe binnen 14 Tagen
portofrei bet dieffeilizer Stelle einzu -
reichen .

Die Gehalte werden nach Maßgabe
der durch Zeugniffe nachgewiesenen Lei¬
stungsfähigkeit bestimmt und können bei
entsprechender Dienstleistung allmählig
erhöht werden .

Karlsruhe , den 19. Mai 1871 .
G -voßh, Overdirektion des Wasser - und

Straßenbaues .
Bär .

Nutzinger .

„ „ . -« - Hi» «». - i Kapital - Gesuch.
99 ■*- M ! Karlsruhe. Ein solder Landwirth und

Englisch- Lebcar - Bersicher >mgs- Gelelsscha!l ia Landm.
— ‘ - festen und billigen Prämien Le- i 0 000 ft . ataen Sicherheit aufzu-

36^ fl.
70

225 fl .
S00fl .

60 fl .
4855 fl .

1015 .—7 Die Gesellschaft übernimmt zu , . _
bens -Berficherungen und vertheilt in dreijährigen Perioden 60 Pro ; , ihre» Ge¬
winnes unter die mit Gewinnantheil Versicherten.

Resultate des am 30. Juni 1870 abgelaufeuen 22. Geschäftsjahres :
ES wurden im genannten Jahre 3971 neue Anträge für eine VerficherungS -

Summe von Fr . 46,218,200 eingereicht , wovon 418 abgewiesen , dagegen 3552
für eine Versicherungs - Summe von Fr. 41,415,425 angenommen wurden . Hier¬
durch ist di - Gesammtzahl der Verstcherungs - Berträge auf 23,945 für eine
Total -Versichernngs -Summe von Fr . 236,579,375 gestiegen .

PrSmien -Eirmahmer Fr . 8,095,937 ein 'chließlich Fr . 1,454,210 . 20 für
neue Prämien , wodurch sich mit dem Zinsertrügnifj von Fr . 1,363,488 . 45 für
angelegte Kapitalien eine Gefammt - Bruttoeinnahme von Fr . 10,459,425 . 45 ergibt .

Für Todesfälle wurden einschließlich Bonus (Gewinnantheil ) Fr .
3,470,084 . 70 ausbezahlt und nach Bestreitung aller Ausgaben die verzinslich an
gelegten Kapitalien um Fr . 4,324,045 . 50 vermehrt .

Der Sefammt -Reservefond betragt Fr . 33,680,359 . 5 .
Für die letzten 3 Jahre kommen Fr . 1,060,000 an die mit Gewinnantheil

Versicherten zur Bertheilung .
Prospekte und alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt von den Herren

Agenten und
der General -Agentur:

W . Feclit , Friedrichsstr . 36 in Mannheim .

Gehilsenstelle.
3464 .1 Nr . 639 . Sinsheim . Unsere Ge¬

hilfenstelle mit jährlichen 6 0 fl . Gehalt
und freier Wohnung im Verwaltungs¬
gebäude ist auf den 12 . August d. I .
frisch zu besetzen.

Bewerber um diese Stelle aus der
Zahl der Kameralprakrikanten oder Assi
stellten wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugniffe bei uns melden .

Sinsheim , den 22 . Mai 1871.
Großh . Stiftschaffaei .

Banz .

Lcnt’s Sivimming anierican
in Maxau .

Circus

Pferdeversteigerung.
Freitag , den 26. d . M .,

Vormittags 9 Uhr,
werden im Kasernhofe zu Gottesaue 8
dienstunbrauchbare Pferde gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert .

Das Kommando des Train -Ersatz-
3452 2 .2 Detachement » .

Esslingen.
Materialien-Bertauf.

3485 .1 Die Unterzeichnete Stelle besitzt
und verkauft gegen Baarzahlung

ungef . 15 Ztr . Messinggußabfälle ,
, 20 „ Messingdrehspäne ,
„ 60 » Federstahl -Abfälle ,
, 20 „ eiserne Achsen,
, 200 „ gußstählerneDrehspäne ,
„ 300 „ kurze eiserne und guß¬

eiserne Drehfpäne ,
, 230 , gaßstählerne Radreife ,
, 170 „ schmiedeiserns Radreife

und
„ 10 , eiserne abgängige Sied¬

röhren .
Liebhaber wollen ihre Offerten — loco

Magazin Eßlingen verstanden — schrift¬
lich bis 2 . Juni d. I . hier einreichen .

Den 23 . Mai 18/1 .
Königl . württ . Eisenbahnwerkstätte .

Vorstand .
Trute .

Donnerstag , 25. Mai:
Große Vorstellung .

mit neuem Programm .

Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.
Ein Extra - Zug geht nach Karlsruhe Abend» 10 Uhr 30 Minuten .

Preise der Plätze : Fremdenloge fl. 1. Sv . s Logen und Sperrsitz fl . 1. ;
I . Platz 45 kr ., II . Platz SO kr. , HL Platz 15 kr.

Billets für Logen und Sperrsitz find bei den Herren Frey , F . Dört » Musika¬
lienhandlung , GegguS . Buchhandlung , Wickert zu den 4 Jahreszeiten zu haben .

_ Erstes Debüt von Mille , » iffer ._ 3414 3 .3

Caf ^ Amsterdam .
Restauration. 4 Billards .

9 , Scbiffleutstaden 9 ,
nächst der Austerlitzer Brücke

in Strassburg .
3478 .3.1 Unterzeichneter beehrt fich , allen feinen Landsleuten sein Eta

bliffement besten» zu empfehlen , unter Zuficherung aufmerksamer und billiger
Bedienung , und ladet zu zahlreichem Besuch- h - flichst ein .

Minder (aus Karlsruhe ),
vormals Kaffeewirth in Paris .

von 10 000 fl . gegen Sicherheit aufzu¬
nehmen . Offerten befördert da» Kontor
d. Bl . unter Nr . 3068 .3 .3

Liegenschastsverkauf.
Ein abgeschloffene» Gelände am Rhein

an der elfäfsifchen Grenze , im Mittel -
Rheinkreis , ungefähr 84 Morgen groß,
theilweise Ackerfeld, ist bei einer verhält -
nißmäßig kleinen Anzahlung billig zu
verkaufen . Die Liegenschaft stößt an ein
Dorf und eignet fich wegen seiner Lage
zwischen 2 Städten , eine von 7000 und
eine von 3000 Einwohnern , ebenso zur
Anlage einer Fabrik , wie zum Bodenbau .
Schriftliche Anfragen find an das Kontor
dieses Blattes , welches dieselben dem Ei -
genlhümer zusiellt , der darauf antworten
wird , zu richten unter Nr . 312 >.3 .3.

Eröffnet am
20 . Mai 1871.

Hotel Massier ,
Schwetzingen .

Restauration — Mittagstisch — Cafe — Wein -
Zu zahlreichem Besuch ladet höflich ein

- Bier -

Gelegen am Bahn¬
hof und an der

Straße nach dem
Schloßgarten .

Gartensaal — Kegelbahn .
3467 .2 .1

Leop . Klassier .

Männerhilfsverei « Achern,
III . Abtheilung .

Die Einnahmen betragen
Die Ausgaben betragen :

1 ) An den Frauenvcrein .
2) „ Abtheilung II de »

Männerhitfsvercins
3) „ kranke u . verwun¬

dete Soldaten . .
4) , Krankenträger . .
6) „ Zahlung »n 60 Land¬

wehrfrauen . . .
Kaffenrest . . .6)

3463 .1

*219 ft . 30 .

1 Ofl . —.

100 fl . -

48 ft . 22 .
45 fl. -

1900 ft. 52
25 fl. 16.

Schwetzingen .
3443 .21 Am Eingang des Schloßgartens , unweit deS Bahnhofs ,

Gaffhof und Restauration zum Gold'uen Hirsch,
empfiehlt den verehrten Besuchern unter Zusicherung reeller und aufmerksamer

8
Joseph Kofel , Gastgeber.

Klimatischer Kmart Lngelling (Schweiz)
3180 ' hoch über dem Meere.

Eröffnung der Saison 1. Juni .

Hotel et Pension de l’Ange .
ilötel et Pension Titlis,

Tclezrapheustation . Im Monat Juni und September ermäßigte Preise .
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst die Eigenthümer . H . 1802 .

2219 fl . 30
Achern, den 22 . Mai 1871 .
Der Obmann : Der Kassier :
Sch . ceberger . L . Huber .

3442 .31 HK . Cattanl ’s Wittwe und Kinder.

Pferdeversteigerung.
3459 .2 .2 Freitag , den 26 . d . M ., Vor¬

mittags 11 Uhr, werden im Gasthaus
zum Kaiser Alexander 3 elegante Pferde ,
sehr fromm und gut einspännig eingefah -
rcn , öffentlich versteigert . 1 Dunkelbraun ,
7 Jahre alt , 1 ditto 6 Jahre alt , 1 ditto
1 Jahr alt , so wie 1 Fohlen , 2 Monate
alt, große und starke Rasse .

Amts -Gerichüö-Bezirk Lörrach .Ortr Hangen :
Erbvorladung.

£ 443 .2. 1 Karl Krou , Maler vo« Haa -
gen , welcher seit längerer Zeit nach
Amerika ausgcw ändert ist, und deffen
derzeitiger Aufenthalt nicht ermittelt
tvecden konnte, ist zur Erbschaft seiner
verstorbenen Großmutter , Johann Schel
ker' s Wittwe , Katharina , geb . Ochs in
Haagev , berufen .

Da dessen dermaliger Aufenthaltsort
unbekannt ist, so wird derselbe hiermit
öffentlich aufgefordrrt , sich zur Empfang¬
nahme seine« Erbtheils

» binnen drei Monaten "
entweder persönlich , oder durch einen
mit öffentlicher Urkunde versehenen Be¬
vollmächtigten bei dem Notar de » 2.
Distrikt « des AmtSzerichtSbezirkS Lör¬
rach anzumelden , widrigenfalls die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt werden
müßte , welchen fie zukäme, wenn der
Lvrgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht am Leben gewesen wäre .

Haltingen , den 17. Mai 1871 .
Großh . Notar .

Bittmann .

Pfanderversteigerunp .
3372 .54 In unserm Geschäftszimmer

versteigern wir jeweils NachmittagsVon 2 Uhr an :
Donnerstag, den 25 . d . 2)1 . :

Betten , Mctrotzen , Garu , Schuhe ,
Stiefel . Bügeleisen , Schirme , Ta¬
schen , Zinngeschirr ;

Freitag, den 26 . d. M . :
Leinwand . Tuch u . sonstige Ellen -
toaaren , Kleidungsstücke u. Weiß -
zeug .

Karlsruhe , den 19 . Mai 1871 .
Städtische Leihhausv -rwaltung .

Auktion junger Zrrcht-
tljifrc*

Dienstag , den 30. Mai 1871,
11 Uhr Vormittags,

bmrbskchtige ich ungefähr
99 sprungfähigeSonthdown -Böcke,Lv junge Southdown -Schafe,48 Bullen , Shorthorn u . Shorthorn

Kreuzung ,
-6 bis 18 Kühe und tragende Kal¬

be« , - shorthorn und Shorthorn-
Kreuzui lg,

unge fahr
49 Eber u nd Sauen der Berkshire -,

der mitte lgroßen weißen englischen
Rasse , i mb auS Kreuzung beider
Raffen hi uvorgegangen ,

auktionsweife zi » verkaufen .
Bor der Aul ition wird keine« dieser

Thiere abgegebe . n, fie werden sämmtlich
zu Minimal -Pre isen angesetzt , und für
jeder höhere Geb « t ohne Rückkauf zuge-
schlagen.

Bom 15 . Mai
' an werden spezielle

Berzeichnisse au f Verlangen versandt .
Drehsa bet Pommritz » an

der Dresden - Sörlitzer Eisen¬
bahn » 3095.2.2

im Mat 187 1.
Frhr . t « nHügiiag .

(Großherzogthum Baden .)
3062 .3.3 DaS In hiesiger Stadt durch eine Aktien - Gesellschaft neu erbaute

Soolt - und Danrpf -Soolba -
in Beibindung mit

SM - mid Süßwajser -Dollche
wird am

Donnerstag , den 1. Juni b. I .
dem allgemeinen öffentlichen Gebrauch übergeben .

Donaueschingen mit seiner gesunden , freundlichen Lage, in der fruchtreichen
Baar , an den Quellen der Donau mit den herrlichen Parkanlagen , prachtvollen
Gärten und Gewächshäusern , dem Museum , da« der geselligen Unterhaltung
gewidmet ist , den ebenso reichhaltigen , als interessanten Sammlungen , worunter
eine Bibliothek mit ungef . 70,000 Bänden und vielen Handschriften , eine Ge¬
mäldesammlung , eine Mineraliensammlung , eine geologische Sammlung , eine
Kupfcrstichsammlung , eine Waffensammlung , die durch die allbekannte Menschen¬
freundlichkeit Sr . Durchlaucht de» Fürsten von Fürstenberg ohne Unterschied dem
Besuche des Publikums in liberalster Weise geöffnet find. — Ferner die Aus¬
wahl von vier hier wohnenden wiffenschaftlich gebildeten Aerzten , die gut einge¬
richteten und billigen hiesigen Gasthöfe , die würzigen Tannenwaldungen mit
schattigen Spaziergängen in die benachbarten Orte , die bequemen Retfegelegen -
heiten durch Post - und Eisenbahnverbindungen in das nahe Höhgau , an den
Bodensee , auf den Schwarzwald , in die Schweiz u . s. w . Da » freundliche und
gesellige Entgegenkommen der hiesigen Einwohner , — verleihen Donaueschingen
wie wenig andern Orte » in gleicher klimatischer Lage die Eigenschaft eine »
Kurorte ».

Alle diese Borzüge der hiesigen Stadt und Gegend , so wie hauptsächlich
die soliden Einrichtungen der vorläufig au « 19 Kabinete » bestehenden Anstalt ,
welche sich auf die neuesten Erfahrungen und Heilmethoden gründen , lassen mit
aller Zuversicht ebenso heilkräftige Erfolge für unsere Kurgäste , al « einen fre¬
quenten , von Jahr zu Jahr steigenden Besuch de» Bade « erwarten .

Es wird noch bemerkt , daß in der Stadt alle Sorten Mineralwasser , so
wie im Gasthöfe zur Post täglich frisch «, ücht »« bereitet « Molke « zu haben
find . Der unterzeichnet « VrrwaltungSrath ist mit Vergnügen bereit , jede ge¬
wünschte nähere Auskunft über Gasthöfe , Privatwohnungen , Preise rc . rc . zu
ertheilen .

Donaueschingen. im Mai 1871 .
Der Verwaltungsrath der Soolbadaktiengesellschaft.

voll
Hotel zum

Bari in Donaueschingen .
DeSiufeeti» «ns -Setfe«.
Carbol -To Uette-Seif «

für den täglichen G > brauch . Bewährte «
Schutzmittel gegen 1 insteckung bet Epi¬
demien,kontagiöfenKra t!kheiten(Poi ? e.itc .) !Agzg g,zEarbol- keife,

^

Bezugnehmend auf obige Ankündigung , empfiehlt der Unterzeichnete den
verehrt . Familien und tit . Reisenden seinen neben dem Soolbade am Eingang
zum Parke gelegenen Gasthof zum Schützen , welcher letzte» Jahr du - ch eine An¬
zahl neu gebauter und komfortabel eingerichteter Zimmer vergrößert wurde .

J . Öuri .
kräftig desinsizireud , für Aerzte ,Sektionen :c . , für G - » äranstalten , umsdie Uevertiagunz -nste ckendec Stoffe
vermeiden . zu

Gür einen jungen Mann
«t geringem Kapital «ine vollstän ^ z eingerichtete Weinhandlung

ohne Haus in Mannheim zu übernehmen geneigt ist , wär >Wiederverkäuferu lohnenden Rabatt - - _ . _ _ - „
« art « ronberger . So .'letteseifenfabrik - ' ^ lcnSwerthed Offert durch die Süddentsch «
3475 .2. 1 Stuttga rt . Sn ^ Wigshaf . tt ^ t , Rh - tz uachzuweiftn .

9
mit

wäre ein
« unoneen

3454 8 .1

Verkaufsanzeige !
eines großen Anwesens , zu jeder Fa¬
brikanlagegeeignet, mit 14 Fuß ober-
schlächtigem Gefälle , bis jetzt als Oel -
and Mahlmühle und Hanfreibe benützt ;
dabei geräumiges Wohnhaus , sehr große
Rcmi -en und Oekonomiegebäude , meh¬
rere gewölbte Keller , vier mit den fein
»en Obstsorten angelegte Gärten , eine
Fläche von 1 Tazw . 33 Dezimalen ent¬
haltend . Auf Berlangen können noch
Wiesen , Weinberge und Aecker in nach
ster Umgebung gelegen dazu verkauft
werden . Da » Ganze liegt im schönsten
Theil der vorder » Pfalz an einer Eisen¬
bahnstation . Offerte besorgt sud 'JT. T .
Rr. 2898 dieAnnoncen-Expedition von
Rudolf Mofse in München. 3480 .3. 1

Waffenschmicde-
Verkauf .

2859.4.4 Eine seit vielen Jahren
im besten Betrieb stehende Waffen¬
schmiede mit hinlänglicher Waffer -
kraft , den nöthige» Lokalitäten und
einemMorgen Baumgarten beim
Hans , in der Näh« des hiesigen
Bahnhofs gelegen, wird Krankheit
halber z« verkaufen beabstchtigt .
Lusttragende, denen eine sichere und
angenehm« Existenz hierdurch ge¬
boten wird, wolle» sich wenden

an das Agentnrburean vo«
Adolf Weil in Freiburg,

_ Etsenbahnstrafle26 .

Reelles Heirathsgesuch .
Karlsruhe . Ich suche für ein Mädchen

vom Lande mit einem Vermögen von
80,000 fl ., evang . Religion , 22 Jahre
alt , eine entsprechende Partie .

Ein Apotheker oder tüchtiger Kaufmann
wäre erwünscht .

Offerten bitte ich einzusenten an da»
Kontor d. Bl . unter Nr . 3471 .1

Reisendergesuch.
3481 .2 .1 Eine leistungsfähige Liqueur -

fabrik und Branntweinbrennerei sucht
einen gebildeten , gewandten und kau¬
tionsfähigen Reisenden . Eia solcher,
welcher für ein ähnliches Geschäft oder
für eine Weinhandlung Süddeutschland
schon bereist hat , erhält den Vorzug .
Anmeldungen werden unter Chiffre R . 8 .
38 poste restante Pforzheim erbeten .

Bureau für Arbeits¬
nachweis Karlsruhe

von

Wilhelm Gultknnst ,
19, Karl - Friedrichstratze 19.

3262 .2 .2 Von weiblichem Personal su¬
chen gegenwärtig Stellen :

Ladenjitngsern,b7st1nLeu7n !ff °m
Abschrift derselben nebst Photographie
werden auf Verlangen eingesandt .
N N NN0N deutsche, sehr anständige , ge-
VvMlcU , bildete Mädchen .

BüffetMgsern„S/SLL
Mädchen von angenehmem Aeußern

Gouvernanten,
nirte Fräulein .

Kammerjungfern,
nisten , so wie die tüchtigsten , welche
allen Ansprüchen gewachsen find .

Haushälterinnen und Ge
sellschasterinneu,
niffen über Fähigkeit und Leisiungen .

Weißzeugbeschließerinnen ,
Kindsfrauen rc .

Zimmermädchen,
welche schön nähen und bügeln , so wie
die übrigen Arbeiten gut verstehen .

perfekte, für Herrschaf-
oVVUjlUUul , ten Hotels , Restaura¬
tionen , gute bürgerliche , einfache.

Dienstmädchen,
Kellnerinnen,
ser, Bierwirthschasten .

Kindsmädchen , iLngere ». ältere.
Gefällige Anftagen und Gesuche wer¬

den auf das Schnellste und Pünktlichste
beantwortet und ausgeführt und « erden
jederzeit auf B -rlangen Photographie ,
Zeugniffe rc . eingesandt .

Der Unternehmer W . Gutekunst .

Für Uhrenmacher!
3470 .3.1 Sin junger Arbeiter könnte

sogleich eine Stelle finde », um fich in
neuer Arbeit auszubilden , nur in Uhren
zum Aufziehen und Richten ohne Schlüs¬
sel. Nebst Kost und Logis etwa « Lohn.
Nähere » ftanko bei Eh . Söhnlin . ms de
la Balance 6, Chanx de fonds . Schweiz .

Offene Lehrlmgstelle .
Karlsruhe . Ein junger Mann ( Israel .)

au» guter Familie , mit tüchtiger Schul¬
bildung versehen , kann sogleich unter
günstigen Bedingungen in ein freque»
le» Manufaktur - Waarengeschäft in die
Lehre ausgenommen werden . Näheres
m Kontor d . Bl . unter Nr . .>356 .4 4

rw

für Salon , Wohn - , Etz -
I Schlafzimmer können sotort
I liefert werden von Zggz4 4 *

Ad . IMelier ,
Möbelfabrikant in Freibnra

Photographien zu Diensten , ebeni,
s Zeugniffe ausgezeichneter Lieferung

jjBHWsrate
3483 . 1 Zu verkaufen .

ein großer Gummibaum (Ficu , elastieal *
anzusehen zwis -ten 10 u. 12 Uhr Stmi
lienstraße 30 ebener Erde in Karlsruhe

Anzeige.
3415 4 .1 Während der Sommersais »»

werde ich in Lippspringe praktiziren .Br . Dührfse »,
prakt. Arzt in Mentone.

« -Ziehung am 1. Iuui.
Loose der Pforzheim « Gold,

I

waaren-Berloosung a 35 kr. find
zu haben in

Otto Riecker's Buchhandlung
3274 .— 7 in Pforzheim .

fßitim und Märkte.
Amsterdam , 23 . Mai . Walzen unver¬

ändert , Roggen hier unverändert , ffo
Juli 207 , für Okt . 214 .

Berlin , 23 . Mai . Roggen für
Juni 50 *,, , für Juli -Aug . 52 '/, . Lel . Ar
« ai-Juni 28V„ , für Sept .-Okt . 25' ,.
SpirtcuS für Mai - Juni 17, für Juli -
Aug . 17 .10 .

Hamburg , 23 . Mai . Salzen für M,i »
Juni 5400 Pfd . netto 162'/, Br ., 162
via Tblr . 4 8 MB .) . für Lug . - Sevt .
2000 Pfd . 159 Br ., 158 G . ( MB .) R -p
gen für Mai Juni 2008 Pfd . nett« 110
« r., 109 » . tin Thlr . & 3 MB .) , fäi
Aug . - Sept . 111 Br . , 110 « . ( RL .).
RüdLl hier 29'/, , für Okt. 27 ' /« Epirituk
hier 20V« . für Juli -Aug . 21 . Kaffeematt .

Köln , 23 . Mai . « ff . hies. Watzen hob«
8% füc Mai 7.28, für Nov . 7.24 ' , . Eff.
hies . Roggen , höher 8 20 , für Mai 6 .25l
für Nov . 5 .26. « ff. hies. Rüböl höher
14'/,o , für « ai 14V„ , für Oki. 14 '/,.
Leinöl 12 . Wetter schön .

Mannheim , 23 . Mai . ( Fettviehmarki .)
Es wurden verkauft 360 Kühe u . Rind «
und 70 Ochsen. Preise : Schmal - oder
Rindfleisch 80 —35 fl ., Ochsenfl . 35 — 38sl .
Erlös 66,530 fl .

Stettin , 22. Mai . Waizcn 65— 80 brz,
für Mai - Juni 78 bez. u . Br ., für Juni -
Juli 78 bez , Juli - Aug . 78 '/, bez . Roz-
gen50 — 62 bez ., für Mai -Juni 51 '/«—51
bez ., Juni -Juli 51V 4— 51 bez , Juli - Suz.
52 —51 3/'4 bez . RüSöl 26' /, Br ., Mai n.
Mai -Juni 26 Br ., 25' , G , für Sept .-
Okt. 25V« Br ., 25 G . Spiritus 16- , bez,
für Mai - Juni 16V« nom . , Juni - Juli
16'«,, . bez ., Aug . - Se pt. 1 7V, bez ._
« urSzetlcl . Frankfurt a. M ., -S. Mau

Papier

«g

7»

IW/,
1UV,

77-/,

Geld .
IW ,
100 ';,
100 1/,

943«

Aaatspaplereu. ttuleheusi .
Deutsche 6% BundeSobligat . .

„ Schatzanweisungeu .
Preußen : 5°/, Obligat. . .

t 'ü'/^ onsolid.Obli.
Loose: .
Bayer » : ö».o Obligat. . . .

So/oJhaegäanl . 9.1870
WA » » Mrl . Z .
4V«° o ditto '/,jährl. Z.

4«/o Gmndr.Abl.Obl.
40/0 bad» . Präuiieu -Anlehen .
AnSbach-Gunzenhausener Loose
Württemberg . 5»/, Obligat. .

4'/-°/° . -
40/p . .

»
Baden : b'/o Obligitt . . . .

4-/,»/o . . . .
40/o „ . . .

.. SV/o „ . . i
40/, bad. Prämien-Auleheu .

Loose: 35 fl. v. 1845 . 1
Großh - Hess. Loose: 53 fl. .

„ „ « 35 fL .
Kurhefs. Loose: 40 Thlr. . .
Nassau : 4>/,o/, Obligat. . ■.

Loose: 35 fl. .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Braunschw . »0 Thlr. Loose .
Oestr . 4-/5»/« Oil . Z. i. S . . .

, i lhnlo Rente in Papier .
ditto ditto

, 5«/, Ung. E .B .A . V.18S8
Loose: 25o fl. v. 1839 . .

» 250 ft. 40/0 v . 1854
, 500 fl. 50/0 v . 1880
, 100 fl. von 1964 . .
„ 100 fl Pr- -L. v. 1858

Rußland : 5»/o Obl. inL.41i fl.
Belgien : 4>/, % Oblig. . .
Italien : «vs, Obi. d.Tab .-Reg .
Schweden : 4'/,o/, Obligat. .

, 4'/,0/0 Pfandbr . .
Schweiz: 4>/,0/, Eldgea . Obli

4'/,0/o Berner Obl.
Amerika: 6»,b B. l88lr v. 1364

, 6»/,«/« Id «, per 188»
, 8°/, ditto 1885

» Uten >1. Prtoritätv -Sdiig.
Badische Bank . . i . . .
Damist. Kredit » 350 fl. . . .^-rankf. Bankatt . 4 500 fl. 3°/,

destr. Kredit -Aust, i 160 ft. .
Oeflr. NattonM. 4 606 fl. . .
5«b»/obahr. Ostbahn &*00 ft. .
4•/, k. k. Elifl-Lisenb.A. 4i00fl .
so/o Franz -Jos .-B . i 300 fl 1 .

eff. Ludwigsbahn i 25» fl. 4»„
>estr.Südb .lLomb.)45S0Fr ^>o/«

Oesterr. Staatsbi i 500 Fr. 5»/,
4°a,Pfäl,.Ludwigsr .l

'" .
4%o/0

“
50/0Rud
50/0Mhm .Westb. Conp. i. Silb .
5p 0 Elis.-B .EouP . in ©itt . 1. E.
50/0 ditto 1 . Emiff. . .
50/aFranz-Ioseph , Li .S .steuers.
5»/o Hess. Ludwigsbahn . . .
5»z>Lemb.-Ezern. 3.E. S . i. S .st:
5-/o . Jassy , S.S . L i. S .st.
za/oLio . Eis,Pr .«O . E.D . N. D.
30/0 Süd . St . Lomb. SB . Pr.
3°/, Oeflr. StaatSb .(1.- 3. L )
5o,oRudolfb .Pr.,L i.© .,stenerfr.
5»/» Schweizer AeMralbahn .
5,/, Toscamsche Ceutrattahn .
50)0 Ungar . Ostbaba . . . .
50/0Ungar . Nordistbahn . . .

Wechsel.
Amsterdam : (100 fl.) k. S - -
Berlin : (60 Thlr.) k. S . . .

zamburg : (lüo 0U6A k. S .
onbon ; (10 Lst.) k. © . . .
iari» : (300 Fr:) k. S . . -
bien : (100 fl.) k. S . . - -

Bank-Diskonto.
Goldkurse : Pr. Kasseasch. : lfl . 4i - '5
Friedrichsd 'or : . . . . » fl- ^ I

Mänder 10 fi. Stücke . . 9£ 55- 5*
Zuraten f 5 i aawl-- *0V»
) Franken Stücke . . - * « I 5T

? nt [. Sov -r^
ns. . . ;

100 " ,1,

96'/,
96 ';,
89 ' ,

107 »,
12

100«/,
95 '/,
88'/,
83%

100 1/,
94«/«

84
107

64V,
172'/,

47'/,
65«/,
*4'/,
89'/,

6V,
17» /»

56>„
48
48'/,

72'i
79V,

121
160

83'1,
102 '/, j

91>,
91'/, '
88'/,

100',1
98':,
99' ,

96 "/i»
«fi»/«

11»'-,
348
135',,
265»/,
74t
128«/,
*11'/,
190'!,
148
16«,
401%

15

77%
76

78".i«
99««
75b.

106*7
lOS'/l,

97'/,
119«/,«

96*7
*'/,•»

Stuft . Jmpei
Dollars in Gold

und Berlaß voü T» Macklot, Uzstzsiraßh ' Ar 10.
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